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Das werkchen, das ich hiermit der öffentlichkeit über- 
gebe, ist ein auszag einer möglichst vollstöndigeii gramma- 
tik des iQtesten wests^chsischen, deren erster theil, den 
vocalismiis der stammsilben umfassend , so bald als möglioh 
nach dem erscheinen von Sweets ansgabe des Orosius von 
mir herausgegeben werden wird. Die statistisch genaue 
bearbeitong der vocale der Cara Pastoralis habe ich schon 
voUendet; von der lautlehre der Chronik bis zum jahre891 
sind die wesentlichsten punkte in den ^Taalkundige Bijdra- 
gen^' besprochen, sodass mir nur der Orosius zu einer ein- 
gehenden untersuchung übrig bleibt. Eben dieser umstand 
würde mich davon abgehalten haben schon jetzt meinen 
auszug zu veröffentlichen , wenn mir nicht die benutzung 
des Lauderdale textes durch die güte des herm heraus- 
gebers vor kurzem ermöglicht wUre. Ihm sei hier dafür 
mein tiefempfundener dank ausgesprochen ! Diesen uneigen- 
nützigen beistand sch^tze ich um so höher, als er selbst 
eine grammatisQhe über^cht daraus zusammengestellt hat, 
welche, wie ich hoffe, seiner ausgabe beigefiigt werden 
wird, zumal dieselbe durch die kurzen notizen in dieser 
kleinen schrift keineswegs überflüssig geworden ist. Aus 
dem gesagten geht hervor, dass hier ganz besonders die 
O. F., gelegentlich auch die Chronik (A) berücksichtigt 
sind, wahrend ich aus dem Orosius (L) bloss einzelne cha- 
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rakteristische züge angeführt habe. Specielle lauterschei- 
nnngen beziehen sich, wenn keine quelle angegeben ist, 
s&mmtlicli anf die C. P.; die übrigen sind den vier hand- 
schriften gemeinsam. 

Dieser auszug nnterscheidet sich von meiner ausfuhrlichen 
grammatik haupts&chlich dadurch, dass die belegstellen nicht 
mitgetheilt und die statistischen ziffem wie die accente 
w^gelassen sind. Darum konnte ich den anf&ngem zu 
liebe überall die langen vocale durch den circnmflex, die 
diphthonge dorch den acut andeaten. Die irrige anwen- 
dung des ff* und p habe ich aber unverSudert fortbestehen 
lassen. Dass ich überall vom altgermanischen ausgegangen 
bin, wird wohl jeder sachkundige biUigen, denn nor so 
lisst sich ein richtiges bild der lantlichen genesis gewinnen* 
Paul ist, wenn ich mich nicht iiTe, der erste gewesen, 
welcher die vortheile dieser methode richtig erkannt hat. 
Ansserdem studiert, wenigstens an unseren niederl&ndischen 
universitöten, keiner altenglisch, der nicht vorher das goti- 
sche erlemt hat. lm ganzen habe ich mich an den factis 
selbst gehalten und die erkl^ong dem mündlichen vortrage 
überlassen: der goldne spruch stick to f acts findet beson- 
ders in der spedalgrammatik seine anwendung. 

Ich schliesse mit dem wunsch, dass die winke und be- 
merkungen meiner rec^isenten reichlichen gewinn fiir die 
in aussicht gestellte ausfuhrliche grammatik bringen werden. 

Leiden, den 20 Kov. 80. P. J. C. 



VERBESSERUNG. 

S. 29 Z. 7. Das vom schwachen cidan abgeleitete 
gecid hat langes i 



ALTES A. 

A) Altes a = ws. a. 
I) In offenen silben. 

1) lm auslaut von monosyllabis: twa (got. twa^ 
duo) ; swa (got. 8wa , sic) ; hwa , wphl hwd (got. hwas , 
qnis), yergl. das unbetonte praefix a- aus az^» 

2) Vor inlautendem einfachen cons. + dunkl. vocal *)• 

a) in fremdwörtern : apostel (apostolus)^ achamanë 
(adamas), papa (papa). 

b) in derivatis : chara (ibi), wlaco , -w (tepidus), nacod 
(nudus), wacor (vigUans), atachol (basis), gestaff^olian = 
geatapelian (stabilire), fcesthafol^ -ui (tenax), ^a/b/(tri- 
butum), hagalian (grandinare), nafela (umbilicus), tapur, 
"or (cerea), lachung (invitatio), geff'afung (assensus), sta- 
lung (fartum) etc. 

— gleicbfalls im comp. und superl. : hrachor (citius), 
lator (tardius), rao^osff', -iMt (citissime) etc. 

c) in der declination *): 

a) der substantive: paradigmata deeg (dies), /eet 
(vas), cwalu (nex), slaga (interfector) : gp. daga^ fata; 



1) Als dunkler vooal gilt auch ws. e das mii a, o oder « weehselt. 

2) Ein für allemal bemerke ich hier dass in klammern angesetzte 
formen d. h. wortklassen nicbt belegt sind. 



dp. doffum^ fatum; nap. dagas, fatu; na. cwalu^ nap. 
und gp. [cwala] ; dp. [cwaUum] ; ns. slaga ; gdas. und 
nap. slagan; dp. slagum. 

j3) der adjective: paradigma smad (tennis): dp. nnd 
starker dsmn. smcdum; starker nsf. und napn. 
[amalu]^ napf. [smala]; schwacher nsm. ^ma^,gda8. 
nnd. nap. smalan. 

d) in der conjugation yor den endungen 

-»: lacha (invita), hafa (habe); 
: faran (ire); 
i: to faranne (ad eundnm); 

-a»(t): lacha8{t) (invitas), hafa8{t) (habes); 

-»]): faraff" (eunt), laff'aff' (invitat), hafaih (habet); 

-<ide, "^ade, -ude: laê^ode, "ude (invitayi), ant29t(7a- 
rade (respondi); 

-od, -ad : gelachod (invitatos), arod fparatus), arudneè ; 

-*oii, -un: magoriy 'Un (possnnt). 

3) Yor einfacbem cons. -|- e (ans altgerm. dnnklem 
tocal) oder + 1 (iii der 2en schw. conj.). Ansserdem 
in fremdwortern wie sacerd (sacerdos), magister^ ia" 
cin{€)tu8. 

a) in den adverbüs auf -«: (h)raê^e (cito), late (tarde). 

b) in derivatis auf -ettan (aus 'attjan), -e^ (aus 
-0^): ff'afettere {a.a9entskioT)j f raceff*l{c =^ f racoê^lic y fra^ 
cuê^lic (turpis); gleichfalls in racente (catena), wozu 
aber weder abd. rahchinza nocb anord. rekendr stimmt. 

c) in der declination: 

x) der substantive: paradigmata dto/(baculus),(rti7a/u 
(nex), 'toaru (civitas): dis. sta/e, stape (ripae) L A^ 



Hoost nut ar; gdas. cwaU; nap. burh^^ Lêdmware 
schwacher gp« nicht belegt. 

j3) der adjectiye: paradigma «mceZ (tennis) : starker 
napm. nnd asf. smale] weder starker ismn. noch 
schwacher gp. belegt; 

d) in der conjugation: 

a) der starken yerba: paradigma faran (ire): 1 sg. 
praes. ind. fare: 1 — 3 sg. und pi. praes. conj. fare, 
farm; ppraes ünd ppp. f arende ^ gefaren\ gerund, to 
farerme = faranne. 

(3) der schwachen verba der 2^^ klasse: 

— Tor der seltneren pluralendung des schwachen 
praet. -ecfon neben ^odon: gred^a/ecion (sinebant), and«o- 
cedon (negabant); 

— vor den endungen nut i(c/é) + suffix: para- 
digma ge9'afi{gé)an (sinere) : ge9'afi(gé)an , tó geff^aJiUge)" 
anne^ geff'aJl{gé)ao^j ge9'afiHg)e , ge9'afi{g)en\^ ge9'afi{jg)ende. 
. 4) Vor einfachem cons. -\- e aus svarabhakti: in 
töarenian (cavere) und gaderian (colligere). 

II) In geschlossenen silben. 

1) Yor einfachem auslautenden cons. 

a) regelmassig im starken imperativ: paradigma 
faran (ire): f ar (i). 

b) ia ae (sed), ld ah (eheu), was (erat), nas (non 
erat) neben wees und noes. 

2) Yor mehrfachem consonanten (nm. cc, pp^ ss^ 
SC (x), dr) vereinzelt in c^acdan (palpare, westflam. 
daken j tangere), hnappian (dormitare), appla (pomo- 
rum), assa (asinus), asce^ a.27c (cinis), ^o^ruzn (colligere). 



3) Vor r + cons. einmal in ar^(es) und^ar/(opas 
est), sonst nur in fremdwörtern wie carcem (carcer), 
ffemartrian (craciare), arcebiscep (arcUepiscopus), car^ 
bunculfiê. Aber wamian z=. warenian (cavere) mehrfach. 

4) Vor mehrfachem [consonanten, der auf syncope 
beruht: 

a) in watrian (irrigare), ioatre = wcstre ds. yon nfwter 
(aqua). 

b) angeblich im gdsf. der starken adjectiye; bloss der 
gp. wlacra (tepidorum) belegt! Sieh weiter unter B , IV). 

B) Altes a = ws. ce. 

I) lm aoslaut nach apocopierang des endcons. , 
worauf dehnung eintritt: bloss im betonten praefix 
dè^ aus a-, altgerm. a^-, in éhoüm^ ésprynge (fons), 
émenne (sine incolis). 

II) Vor einf achem aaslaatenden cons. aasser m, n, A, 10. 
ael: celmiehtig (omnipotens), cdgylden (aareus), smcd 

(tennis), heel (celayi), stcd (furatas sam) etc. 

aer: weer (cautus), hoer (tuli) etc. Gedehnt in ihér 
(ibi), hwcèr (abi) ; oder aach got. pdr , hwdr , wie 
faddr, -dreü? 

aec: bcec (tergam), fcec (spatiam), skee (remissus), 
wUbc (tepidus), broec (fregi), sprcec (locatas sam) etc. 

«t: oet (ad), foet (vas), hwcet (quid), scet (sedi), meet 
(mensas sam) etc. 

led: gleed (laetas), \/d€ed (agger), hroed (velox), bced 
(jussi) etc. 

seg: dce^ (dies), celce' deeg (quotidie), leeg (jacui), 
meeg (possam) etc. 



«f: af als betontes praefix in (xfweard (absens), 
cefest aus cefêst (inyidia), wfstig (invidiosus); ««cb/ (ba- 
culus), gech(Bf bión (fateri). 

«]>: swceff' (vestigium), cwceff" (dixi). 

ces: hwcBs (cujus), ihce^ (to5), wcbs (erat) neben waa , 
ncBB (non erat) neben nas; mit versetztem rgcers (herba). 

UI) In offenen silben. 

1) Vor einfachem cons. + «• 

a) in der declination: 

x) der substantiye und zwar im sing. der star ken 
masc. und neutra : paradigmata deeg (dies), fcBt (vas) : gs. 
dcegesj fcetes; dis. dcege^ fcete. Die feminina behalten 
das a; bloss vor c erscheint zuweilen cb: wrcece (ul- 
tionis, -i, -em). Dem gp. der schwachen deel. (rena 
aus -owo) gebührt a; belege fehlen. 

(3) der adjectiye und zwar im (zweimal belegten) st ar- 
ken napm. ArcBdö(veloces),»^röPc^(severi) und schwachen 
(bloss einmal belegten) nasn. o^cet tolcece (tepidum). Sonst 
erscheint im napm. a. Der starkegsmn. nicht belegt. 

b) im starken ppp. , wo ce aber in einigen starken ver- 
bis besonders vor gutturalen mit a wechselt: gedcefen- 
{lic) = gedafenijiia) ; 'ütafoeren neben gefaren ; aAop- 
fen = ahafen ; foracecen = foraacen ; geslcegen = gesla* 
gen] aff'wcegen = achwagen\ aber belagen v. beledn 
(vituperare) , geaceapen. Jedoch kann dieses ce, wenig- 
stens vor g, auf umlaut beruhen, wie das anord. und 
mnl. zeigt. Das ppraes. fcerende nur einmal in L. 

c) in den adverbiis erscheint oft ce neben a: hroethe 
(cito) = hradey raff'e. 
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d) in deriyatis: acegen (dictum), blcecem (lucerna), 
fceder (pater), fcerelt (iter), fcetela (saccus), hwcecher (uter), 
uDOSter (aqua). Oft wird das^syucopiert: mcBgech {sir^o\ 
mcBg{e)9'hdd (yirginitas), fasd{e)rd8 (patres), hw(jBff'{e)re 
(tarnen), Awceff'rum (utri), wcBt{e)re8^ w(Bt(e)ru, sogar 
woBttre V. wcBterj gewcBt{é)rian (irrigare). Zuweilen bemht 
dies e auf svarabhakti: cecer (ager), fceder (patris, -i), 
fcedera = fcedra (patrum), fceger (pulcer) etc. Selten 
wcerenian (cavere) statt war{e)nian (oben). 

2) Vor einfachem cons. + dunkl. vocaL Regelwidrig 
and sporadisch. Nach Paul ist dieses ce contrahiert aus ea. 

a) in der deel. In L horschwcelum dp* von horschwcel 
(orca); in der C. P.: ff'd strcecan, c^dm strcecum von 
êtrcec (seyerus). 

b) in der conj. von mceg: mcegon (possumus), ein- 
mal belegt. 

c) in den comparatiyen der adyerbia: hrceff'or und 
smcelor yon hrceff'ej smale. 

IV) Vor doppeltem oder mehrfachem consonanten; 
ausgenommen sind die doppelten oder gedeckten liqoidae 
(nur nicht yersetztes r) und A + cons. Auf diese weise 
werden auch behandelt formen deren consonantenyerbin- 
dung auf syncopierung beruht wie cecs (securis) und 
comparatiye wie wcerra (cautior), hwcetra (f ortior) etc ; 
die hierher gehörige adjectiyische starke flexion bis 
auf wlacra (oben) nicht belegt. 

Bei^iele: Iceppa (pannus), ceppel = cejd (pomum), 
onuHBcnan (expei^sci), cecra (agrorum), frcBtwian (or- 
nare), hoetif) (pileus), frcegn (rogikyi), noegl (clayus), hr(9gl 



(▼erttiÉ)^ mfter (post), j^tó«F/ite/tc« (opportune), ^rcp/ï (ars), 
Jmfdt (habui), gehoeft (eaptus), f(B8t (firmua), foB^Un 
(jèjutiiam , castellum), rmtedceg (dies ad quietem datos), 
w<Bstm (ftuctus), das frühe das h verloren zuhabenscheint. 
Auch geboren bi^zu cem (domus) im compositum ge^- 
mótcBm in L, forbcem (conflagrayit) in A und tcbasrst 
(dirumpebatur) in L, ersteres aus razn^ letztere aus hnmuy 
brast] aber auch forbom^ forbam und stets om aus 
ronn v. iman {rinnan), 

— WO ^ syncopiert wird tritt debnung ein: bréd^ 
prset. V. bregdan (stringere), wén (currus), séde (dixi) 
aus sasgde (alts. sagda), 

V) Altes ga + cons. = ws. gce -f" cons. bloss in 
cBtgceddre (simul), gcederian (colligere), sonst gad{e)rian^ 
und goeglbckmes (luxuria), jedes nur einmal belegt. 
Sonst = gea , ga + cons. Gcers (herba) entstand aus groes. 

C) Altes a = ws. ea. 

1) ws. ce wird nacb g^ c und se zu ea (aus opa), 
d. b. e {(b) + nacbscblag. Beispiele: geaf (dedit), ceaf 
(palea), ceaster (urbs), ongeat (intellexit), from geate tó 
geate v. geat (porta), sceabb (scabies), sceaft (basta), 
gesceaft (creatura), sceal (debeo), 8ceat{t) (nummus), 
unaceachfull (innocens). Aber ws. a bleibt a: gatu^ 
gatum (portae , -as, -is) ; wird also nacb se ein e gescbrie- 
ben in sceamian, sceand u. s. w., so ist hi&r sce ^=z ^X' 

— zuweilen unterbleibt der nacbscblag: forget (obli- 
tus sum), forgef (dedi), scel (debeo), unsceff'fiUl (inno- 
cens), cester (urbs). In L sc^l (debeo). 

2) ws. ceh begegnet nur einmal in mcehte (potuit), 
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was wohl mceahte bedeutet , weil ah zu ceah nnd weiter 
mit erhöhung des ersten yocales zu «aA wird. Beispiele: 
fleah (albugo), leahte praet. y. leccan (irrigare), hledh-- 
tor (risus), leahtor (yitium), meahte (potui), fulneah 
(paene), pleah (pericnlo commisit), reahte und gereaht 
praet. und ppp. v. reccan (exponere), geseah (yidi), 
astreahte praet. v. astreccan (prostemere), ff'eahttan (deli- 
berare)) aweahte und aweaht praet. und ppp. y. aweccan 
(excitare) . Aehs wird zu eax^ woneben in graphischer auf- 
lösung auch eahs erscheint: feax (coma), ^^oo; (linum), 
seax (culter), weaxan = weahsan (crescere), wecuv (cera). 

— ws. eah -f" urspr. dunkl. voc. wird nach synco- 
pierung des h zu ed contrahiert : ed (aqua) = got. ahway 
ahwóa (nap.), ahwS; edn oder eaum = got. ahwom\ 
der gs. lautet eds oder U^ welche formen noch nicht 
erklartsind. Weiter 2«an aus feaAan (yituperare), gerund. 
tó lednne; ebenso sledn (fenre, feriamus, -atis, -ant), 
sled (feriam, -ias, -iat, ferio), slednde (feriens), aledih 
(ferimus, -itis, -iunt); chwedn (lavare), chwednde (la- 
yans) etc. 

— ah + cons. = «a -f" cons. in ^tt7^aZ.(layacruni) 
und tedr (lacrima) aus ihwahl^ tahr (got. t(tgr). 

— der nachschlag unterbleibt bisweilen: pleh = pleah ; 
flex = Jleax ; rehte , gereht = reahte , gereaht ; astrehte = 
astreahte; mehte = meahte (oft). 

3) Gedecktes al bleibt oder wird zu gedecktem 
eal (aus ceal): die formen mit a sind altertümUch , 
bloss in einigen wortem erhalten und je nach dem 
denkmal mehr oder weniger yorherschend. Beispiele: 



ól{l) y èal{t) (oiönis); o&f, éald (vêtus); aldoffnön^ èaU' 
dötman (princeps); aldord&m^ êaldord(m (auotoritas) ; 
bdld^ beald (audax); -/o/rf, -feald (-plex); haldan, 
hèaldan (tenere); salde^ gesold, sealde, geèeald (dedi, 
datus); salt, sêalt (sal, salsus); ónstalde ^ aêtealde (insiiT 
ttii); swaltj swealt (mortuns est); waldaft^ wealdan 
(regere); gewald^ geweald (potentia); anwalg^ anwealg 
(integer); Walh^ Wealh (Britto, GWlus); Balfdene, 
Healfdene (eigenname) und das fremdwort {p)salmj 
{p)$ealm (psalma). Alter (altare) bat kein ealter nehen 
sich. 

— bei laatgesetzlicbem scbwuud des h nacb l er- 
scbeint ebenso ea neben a : WaUia , Weedom , -a , -wm, 
plur. t, Walhj Wealh. 

— bloss mit ea kommen vor cealc (calx), fealh praet. 
V. feolan (aus felhan), feallan (cadere), gealla (fel), heaHJ) 
(aula), weaïl (paries), weallan (fervere), 2^éa/^ (iraé(ceba^ 
tur), ceald (fiigidus), mancwealm (pestis), forgeald (re- 
pendit), gealga (crux), A^aZ/^ (dimidiiis, aber auchffa//- 
rfc/i«, oben), healp (juvit), healaian (obsecrare), healt 
(claudus), scealt (debes), sealf (unguentum), tealdsy 
geteald (numeravit, «atus), acwealde^ acweald (necavit, 
-atus), wealg (tepidus), wealhstod (interpres), mealm^ 
stdn (lapis arenaceus), wealcan (volyi), toealtoian (vol- 
vi) etc. 

— der nachschlag unterbleibt zuweilen: mid elle^ 
ellee^ ellenga (omnino), afellaih (cadunt), geUa (fel). 

4) Altee nr + cons. = ws. éat + cons. Versetztes 

r gehort nicht hierher; sieh B, IV). — Aer nar in 

2 
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KwcBrJian L (vagari, got. hwarhêti)^ was wohl hwcBar^ 
jian i. e. hwearfian bedeutet. Beispiele: heam (filius, 
-a), cearf (abscidit), dearningay -enga (secreto), deaT{r) 
(audet), eard (terra culta, regio patria), eardian (ha- 
bitare), earfoo^u (aerumnae), earm (pauper), eart (es), 
fearr (taurus), ortgeard (hortus), heard (durus), hearm 
(moeror), gehwearf (convertit), mearc (limes), gemearr 
{impedimentxxm) , scearp (acutus), spearca (scintilla), sweart 
(niger), andweard (praesens), das suSx^weardia fore^^ 
hinde-y ufeweard,, wearm (calidus), wearp (jecit), chearf 
(necessitas , egeo), ff^earl (severus) etc. Auch fremdwör- 
ter cearcern neben carcem (carcer), earc (arca). 

— earw wird auslautend zu earo^ earu; vor nach- 
folgendem vocal bleibt earw oder wird durch svarabhakti 
zu earuw,earow: mearo (tener); ^mr*o (paratus), gsmn. 
gearwes, gearowes, gearuwes u. s. w. ; gearwian (pa- 
rare) ; bearo (lucus), np. ff'd hearwas ; nearo (augustus), 
npm. nearwe ; searod^oncas (astutiae). Vor uachfolgendem 
consonanten steht o , selten uw : asm. gearone v. gearo ; 
nearolicêy nearones v. nearo ] aber méaruwnes v. mearo. 

W schwindet auch ganzlich : gp. gearra = gearora , 
adv. gearej gearlice^ compar. gearor v. gearo, 

— der nachschlag wird auch vernachlassigt : erce- 
biscep (archiepiscopus), andwerd (praesens), gere (certo), 
meruwnes (teneritas), hindewerd (posterior), hwerf (se 
vertit). 

5) Altes aw (got. aw) = ws. eaw in /mw (paueus), 
npm. feawe = feawa (nach felB)^ dp. feawum , feaum , 
oder contrahiert fedm. 
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I 

6) Altes a = ws. ea vor consonant in sleacnes QbjI'- 
guor) gëgen slcec (languidus); weiter, wie in der spS- 
teren xo/vjf, vor cons. + dunkl. vocal, aber bloss in 
cearu (cura), ealo^ ealoch (cerevisia) L; schliesslich das 
in A einmal belegte geleapade ppp. von gelapian (in- 
vitare). 

CC) Statt ea (sieh C, 6) erscheint eo in ceorian 
(lugere). 

D) Ates a = ws. e, ^. 

1) e nur als seltener variant von ce: cheairóu)^ ihetU 
{oTt)j federa (patrum), festen (castellum), cefestlic (pius), 
strec (severus), wes (erat), wrece (exsilio) ; in L et (ad), 
anch g geschrieben: pt (ad), l^g (jacuit), w^a (erat), 
ppt {oTt), wpter (aqua). 

2) gedehnt zu ê in monosyllabis : sê =got. aa^gêz=: 
got. ja{h)j as. ja. 

3) gedehnt zu ê aus eg für d: sêde (dixi) L, {ge)Ud 
(positus). 

B) Altes a = ws. a oder o vor nasalen. 

1) ws. a wechselt mit o in lichama^ gewohnlich 
Uchoma (ticuma) (corpus) ; nama , noma (nomen) ; same, 
some (item); scamu, scomu (pudor); sc{e)amian y'scomian 
(pudere); f ram, from (de); gram^ grom (iratus); 
gelampj gelomp (accidit); nam, nom (cepit); gesamhi' 
wan, gesomhiwan (conjuges); gesamnung^ gesomnung 
(congregatio) ; wam, wom (vitium corporis) ; wamb, womh 
(venter); an selten statt on (in); aw-, on- (praefix) ; 
geman , gemon (memini) ; wan ^ won (indigens) ; chan 
(selten), chon in ér-, cefter^, bi-y for-ysich^, tó- und chon 
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md; hwanej hwone (quem); manian^ monicm (monere); 
manigi monig (multus); Bpanan^ «joeman (illicere) ; ff'ane 
(2mal), chone (riv) ; c^anon , chonon (inde) ; wcma^ wona 
(deficiens); carm^ conn (possum); hwanne^ hwonne 
(quando); ongariy ongon (coepit); man (eininal mann), 
mon (zehnmal monn) unbestimmtes pronomen ; man{n)f 
mon{n) (homo); $pannan , $ponnan (jungere); ff'anne^ 
ff'onne (tam) ; and sehr selten statt ond (et) ; anda , 
selten onda (zelus); and^^ ond'- (betontes praefix, got. 
anda")*^ fandian^ fondian (experiri); hand, hand (ma- 
nna); land, lond (terra); sc{e)andy sc{é)ond (pndor); 
standan, stondan (stare); Angélcyn{n)^ Ongelcyn{n) 
(Angli), Ongle (A^nglia); gefangen^ gefongen (captus); 
gangan, gongan (ire); Aan^tan (pendêre) ; 6«Aon^en ppp. 
V. hehon^ lang, long (longus); on gemang^ on gemong 
(inter); sang^ song (cantus); of stang, ofstong (confo- 
dit); ^trangj strong (fortis); seanca, se{é)onca (crus); 
ff'anc (gratia), chancian, chonc^ ff'ondah; ge--, -^un'^ym^ 
bechanc, "ff'onc und einige anderen. Auch vor ver- 
setztem r: forbam, forhom (combustns est). 

2) = ws. a ohne o und o ohne a neben sich : 
gamen {^ocmb), lamh (agnns), hwamm (angulus), ramm 
(aries), forhwon, tóhwon (cur), hwonon (unde), ^ó^/owa 
(vexillum), ofann (invidet), gébann (evocatio), wonn 
(pugnavi), panne (patina), aswand (tabescebam), for^ 
wandian (vereri), wandrian (yagari), anga (stimulus), 
sang (cecini), anff'rang (irrui), asprong (subsilui), swon^ 
gor (piger), neorxna wong (paradisus), eZranc (bibi) , und 
fremdwörter wie ankor (anchora), plante {f\An\fik), plan* 






/-'v> 
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%ym (plantare), sancte (sanctus);. aW fiiaw^^j^inSiB^ 
ces (nummi genus); mit yersets^tem t om (cuciurrï)r^^ ' 

F) Altes an + tonloser spirans (A , j>, ƒ, s) = ws. 
q + spirans (o(A), &p^ óc^, óf, os). Beispiele : f on (ca- 
pere) und hon (pendëre) aus fóhan , hohan ; f o (capk), 
capiam etc.), hó; f 6 ff- (capiunt), hóff'; imp. sg. f oh , hóh ; 
6rö/i^^ (tuli); ff'óhte (cogitavi); w6h (pravus), gsmn. 
wós^ gdsf. wóre, ismn. wo, dp. w6m ^ won eic.; óff* {u8-' 
que) = tf^- (praefix) ; soff' (verus) ; softe adverb zu sêfte 
(lenis); tóff- (dens), gp. tó^a, dp. tód^um, Öfterswird 
00 geschriebeu in foo^ fooch^ wooy woom. Ilinmal d 
slatt 6 in dchstód statt óff-stód L. 

— 2 sg. ff'ü gemanst (meninisti) nach ie, hêgeman. 

Cr) Altes a = ws. o: 

1) in der praep. und dem tonlosen praefix o/ (de): 
o/düne (deorsum), ofdceU (abyssus) aber betont cef: 
cefest^ cefweard* 

2) in nosu (nasus). 

3) nach w im einmal belegten andsworian (respon- 
dere) und in gesworen (juratus). 

4) in 'hold in Grimbold und der zweiten silbe von 
worold, auch world (mundus). 

M) Altes a = ws. w in ticuma (corpus), Ucumlic 
(corporeus), woruld =r worold (mundus) ; im sufiSx 'sum ; 
in tu (got. twa) aus twu und hura aus hwuru^ got. 
*hwarêf cf. swarê, 

I) Umlaut. Fur CF nicht immer mit bestimmtheit an- 
zuweisen, weil ursprüngliche doppelformen vorliegen 
können: brcegen = ndd. bragen und bregen (cerebrum). 



1) Altes a — 1 =: -ws. ce oder e entweder miteinan- 
der wechselnd oder constant. 

1^ =z ws. eg : tweg{e)a , tweg{é)ra (got. twaddjê , duo- 
rum), begra (amborum). Auch twegen (duo), contrahiert 
in twêntig (viginti), und begen (ambo). 

awl = ws. ewe : cleweff-a (prurigo), strewede (stravit). 

alt a) = ws. cBl{ej -t) : ofdcele (got. ibdaljo) ; b) = ws. 
el: o f dele = ofdosle^ elne (got. aleina)^ hwelc (aus 
At^;a -f- ^^<^) nach «t(?«fc (aus swalic)^ {bé)helian (velare), 
twelf (got twalif), und in der [2 und] 3 sg. gedweUch 
(fallit), telech (numerat), selech (dat). 

alU (got. alj) a) = ws. cell : cellff-eódig (peregrinus) ; 
b) = ws. ell: elcheódig •=. cell9'eódig '<, cireöaw (trucidare), 
elles (alias), gedwéllan (fallere), heil (orcus), sellan (dare), 
asteUan (constituere), tellan (numerare). Aber got. 
aüj =z ws. ell, das mit iell wechselt. 

ari (azl) a) = ws. cer{e) : in der starken [2 und] 3 
sg. fcer{e)ff' (it); b) = ws. er{e, -t) : fereff" (it), derian (no- 
cere), enaw (arare), here (exercitus), herian (laudare), 
forherian^ --hergan (vastare), mere (labrum, cisterna), 
nerian (servare), apere (hasta) hier? werian (sepire)etc. 
aml = ws. em{e^ -t) : f remde (alienus), gremian (vexa- 
re), lemian (subigere), temian (domare), Ternes (Tamesis). 
Auchwohl /r«mw(commodum),ein urspr. weibl.z-stamm? 
ammj, amnii = ws. emm: fremman (perficere), 
hlem (sonitus), gewemman (polluere). 

am + cons. + 1 =: ws. em + cons.: cempa (pug- 
nator), nemnan (nominare), rempart (festinare). Selten 
cetscBmne = cetsemne L, sonst cetsomne (una). 
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ani a) = ws. osn in spcench (allicit) ; b) = ws. en(«, -i) in 
apenih :=• spcench', men{i)geo (multitudo), aihenian (nicht 
aff'ennany extendere), wenede (assuefeci). 

annj, anni a) = ws. cmn, einmalinJ!>6^né(tam)L, 
sonst aber nur vor versetztem r in bceman (comburere); 
b) = ws. enn: cennan (gignere), fenn (palus), rn^nn 
(homine, homines), mennisc (humanus). 

andi, anti = ws. end^ ent: i^ncZ (vinculum), ablen" 
dan (caecare)y ende (finis), idelhende yon hand , gelendan 
(vehi), sendan (mittere), stent (stat), wendan (vertere), 
hdlwende (saluber), und das fremdwort mentel (man* 
tellom). 

angi a) = t^s. cenge einmal in oengel (angelus); 
b) = ws. eng(e): brengan^ brengean (afferre), and/enge 
(acceptus), foregenga (praecessor), glengan (ornare), leng 
(longius), atrengra^ strengest comp. und superl. von 
atrang^ etc. angll =: ws. engli in Englüc. 

and == ws. enc{e) : drencan (dare bibere), drenc (potio), 
scencan (propinare), acwencean (exstinguere), a^crencan 
(supplantare), besencan (demergere), atenc (odor), «tcew- 
can (affligere), chencan (cogitare), wlenco (abundantia), 
wrenc (dolus). 

api, appj =: ws. cep{e), cepp: stcepe (greasoa), stcepff' 
(ingreditur), stceppan (ingredi). 

acl a) = ws. oBc: acBcch 3 sg. v. sacan] b) =:ws. 
ec{e): awece (suscita), gelecch (irngat), wecff" (suscitat). 

accf, accl a) = ws. cecc{é)\ gemoece{e)a (socius), 
wrcBcc{e)a (exsul, improbus), einmal rcec{c)an (narrare)? 
b) = ws. ecc{é): recc(e)an = rcBccean't hnecca (ceryix), 



awecc{e)an, wreccean (suscitare), toleètan (tepèfacére), 
gefeecean (arcessere). 

a(i a) = W8. oBt : hwóBt (acoit), Icett (retardat) ; b) = 
W8. et{é)\ hwetty lett = hiüwtjlcett;bèt{me\i\i8),betetaj 
beteat (melior, optimus). 

atlj z= ws. ett: htoettan (acuere), ^^fe«an (retardare), 
Uiting (retardatio), gefettan (arcessere). 

abbj (aT¥j) a) = ws. cébb im conj. }uMe(n) und 
ncebbe{n) von habban , nahban ; die übrigen formen con- 
stant mit a : nur einmal belegt te hcebbe (habeo), hcebbaff' 
(habent), hcebbende (habens); zweimal hcehban (toUere); 
b) = ws. ébb^ nur einmal hebbe (babeat); regebn&ssig 
hebban (toUere), nebb (vultus), godwebb (byssus). 

ndi und ad^ = ws. ede und ed{d) : stede (locus), bedd 
(lectus), wed (pignus), oftreddan (proterere), ahreddan 
(liberare). Fcedera (patruus) aus fadrió^ ahd. fatureo^ 
fetiro^ bat sich nach fijeder (pater) gericbtet. 

agt a) = ws. ciig{e) in 6ra?^^(cerebrum), /flp^(^)man 
(gaudere), mcegen (vis), sloege (ictus), drcegc^ (trahit), 
scegff" (dicit) ; b) = ws. ege in ege (metus), egesian (ter- 
rere), lege ff" (ponit), slege = alcege, Wo ^ syncopiert 
wird, tritt debnung ein: gerênod (ornatus). 

aggj a) =z ws. cecg : ziemlich selten scBcg{e)an (dicere), 
3 pi. 8cecg{e)aê^j ie scecge; b) = ws. ecg: lecgan (po- 
nere), ecg (acies), 8ecg{e)an = 80Bcg{e)an etc., awecg{é)an 
(morere); agll = ws. egl in eglan (vexare). 

agdt = ws. (egde in bróegden (astutus) ; agadt = ws. 
(egde in mcegden^ gedehnt meden (puella). 

all, aTl a) i=z ws. asf{e) nur in Aor/i^, A(F/5t (babet, 



n 

habes), ebewse ncefê^ , ncefst (non iiabet , -ee) ; b) 3= w», 
iRf{é): hef{ê)if' {ioS^% hefiq (grands), fr^feUce (proca- 
cit^, ahd. /röt?aKïAfo>). 

af li 0) z=. ws. ceft in gekceftan (vincire), geiasftan 
(opportomim reddere); b) z=i ws. eft in eft (iterum), 
eftgian (iterare). afnl = ws. efn in ^efn (truncus). 

a]^ «) =: ws. fBff^e in <s5^6fe (nobilis); 6) = e9'{é)i 
beihmg {fom^itam), awreihed (fulcitus). 

a])^j = ws. öBÖ^^ in unge^ce^'chig (incoostans). 

a9f a) =°: ws. G?« in /(f« (minms)^ leest (minimus) ; &) ^^ 
ws. ^^): ^9u^, ^o2 (ans 'Oêila^^ iisinas). 

m» 4" ©ons. -^10)= ws. cps + cons. : fcRstan 
i&rBï9ixe)f adw(Bèc{é)an {essistiago^e), mce^^an (saginave). 
Zweifeilliaft in fmtra (fortdor), mcB9t (malus), hlcBit 
(onus) woFon ^hkeetan (^nerare) ; b) = ws. ee + cons. : 
esne {minisrtier), knesce (moUis), gerestan (qmescere). 

2) Das €B , e {aas altem a — t) wird diphühongiert : 

a) zu ea ¥or ^ aus j: ttpecigea {daorum) ; nar iein- 
mal tKdegt. 

b) ^xi ed Taaok syncopi^nmg des g. Eegelmas^ 
togedass , ongedn (adyersum) ; auch ohne nachscUag 
tógénes , ongén {ongeagn iet wohl eine faische schrdbajrt). 

é) im eo Yor r «us z. Regdmass^ geteordan (re- 
ficere). 

3) Altes a — 1 = ws. ie^ auch t gescbiieben , neben 
e (selten ob). 

aU , aMiJ , ah -^ eons. + ^ ^ ws. v(^A , i{e)hh , 
t(e)A + cons., selten «A, MA, «A + cons.: hliehhan^ 
hiikhan^ hlehhan (ridere); mièhty miht, (tmjmeht (po- 
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testas) ; nieht^ nikt (nox) ; slieht , sliht (caedes) ; und in 
der starken [2 und] 3 sg. sliehff'^ slihff- (ferit); 
ff'toiehd^j ff-wihih (lavat); wiexff*^ toixff'^ wexff' (crescit). 

alU , al 4" cons. + I = ws. kil , iel + cons. , sel- 
ten ellj el-^ cons. oder oei: vnlüc (gallicus) ; bieldo^ beldoj 
bceldo (temeritas) ; bielt, bUt (animat) ; ctoielman^ cwüman 
(cruciare); fiell (casus); gielp^ güp^ in L auch gelp 
(jactatio ^ gloria) ; grieUan , grülan (incitare) ; onhiddan 
(inclinare); hielf (manubrium) ; iéldoy üdo (senectus); 
ieldan ^ üdan (differre) = ielddan; gemieltan (conco- 
quere) ; sciell nicht hierher ; vnelm^ wüm^ wdm (fervor) ; 
évnUme^ éwüm^ êwélm (fons); wielle^ wille ^ weU, weel 
(fons); gewieldarij gevnldan^ geweidan (suhigere); geioilde 
(subjectus) ; wieldra (potentior). In der starken [2 und] 
3 sg. : Jielcf'^ flch^ felff' (cadit) , gefielt (complicat), hielt 
(tenet), gewielch (subigit), wüch, vnelch^ welff' (fervet). 
Schiesslich im compar. y. eald^ ieldraf ieldest. 

arrj , ar (a«) + cons. + * = ws. ierr^ irr^ err; ier^ 
ir f er + cons.: cier{r\ cir{r) (vix); edcier^ edcir (re- 
versio); gederran^ gecirran^ gecerran (vertere); dieme 
(occultus); Jierd^ jird (exercitus); ^iert?(virga); gieréla^ 
girela (vestis); gierwan^ girwan (parare), in L auch 
gerede (paravi) ; hierdan , hirdan (firmare) ; hierstan (as- 
sare); hwierfan^ hwerfan (convertere) ; ierfe^ ir f e (he- 
reditas); iergcho (ignavia); ierman^ irman (vexare); 
ierming^ irming (miser); iermff'o (miseria); gemirce 
(finis); mierran^ mirran ^ merran (confundere) ; genier^ 
wan (opprunere); gescierpanj geacirpan (acuere); sier" 
wan f praet. aierede, êirede (machinari) ; aff'ierran (ab- 
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stergere); wierdan ^ wirdan (perdere); vnerg{e)an^ mr* 
g{e)anj werg{é)an {msle^cere); toieman, wiman^ wev'- 
nan (impedire) ; hine gewierpan (sanom fieri); wierp 
(jacius); werp (sanitas restituta). 

ga — i, scA — i = ws. gie^ gi; scie^ sciy sce: 
giesff", gist (hospes), ciefes (concubina), sciM (squamma)| 
'êcipe, einmal "sdepe (sufBix), gesciendan^ gesdndan^ 
gescendan (turpare etc.), besciered (priyatos), Scieppend^ 
Sdppend^ Sceppend (Creator), gielp^ güp^ gelp (glo- 
riatio), gierwan^ gerwan (parare) oben. 

4) Altes a — i wird auch, wiewobl selten, entweder 
zu y oder diphthongiert. 

a) ws. ie, i wird zu y^ besonders ror gedecktem Z, 
r : gylj) (gloria), yld{o) (senectos), yldest (maximus natu), 
loyll (fons), scyll (squamma), gewyldan (subigere), wyldra 
(potentior), ewyic (talis), alle nur einmal belegt; weiter 
cyrran (vertere) dreimal,t2y97i6(occultus) einmal belegt; 
öftiers nach w : gehwyrfan (convertere), forwyrd (interitus), 
awyrgan (maledicere), vryman (impedire). Schliesslich in 
drync (potus), hMwynde (saluber), gescyndan (turpare), 
jedes nur einmal. 

5) brechung findet sehr selten statt: 

von e z\x ea: gekwearfnes (conversio), hearstepanne 
(sartago), oferheargede (vastavit) L, Ceardic = Cerdic 
A. Bei aweaxff* (crescit) kann der umlaut unterblie- 
ben sein. 

Ton e za eoi gehtoeorfan = gehwerfan; aweoxih = 
awexch. 

B) an + spirans — i = ws. ê (also umlaut vonó 
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aas On): éat ^aida), Shian (peiséq^oi), ^ld^(dente, dei»-* 
tes)i fê^^ (gre»siis)r fêo^a (pede&)v /M# («apit), 8^^ 
(mitis),, {ge^nêêhcm (pericliteri). 

6) Zuweilen unterbleibt der uml»at: fagnian (gau- 
dere) =^ fageniarv («inmal), wcil daa i systeopiert wurde ; 
imeal(c)t (recenter ealee ülitus) nadir cedc (calx). 
Habhan and nabban scheint ein compromis zwisehen 
hafan and hebban {AcelAan)i Bégelmassig im praet. 
conj. Yon sdiiifachen yerbifir: cwealdèj tealde etc. ton 
cweUan^ tellan etcv^ bfêhte t. hrwigéon ete. 



ALTES E. 

M) Altes e = ws. e YOt allen condonanten ausser 
nasalen, w^ Ih^ Ic, gedeektem (^ht yersetztem) r und 
yor h. Beispiele zahlreich; ieh besehrSnke mich aof 
die naehfolgenden : aeldon (rato), amddian (prodere), 
feld (ager), spell (fabola), sndl (fortid)^^K(oatis)j A^Zm 
(galea, cacamen), wel (bene), ofer^recol (loquax) , 
oferetol (edax), gemet (modas), setl (sedes)^ plegian (lu- 
dere), plega (ludos), vfeg (yia)^ aegl (yelam), gebed 
(preees), medeme (4ignus), med- (medid-), ^(iteram), 
aredian ('treflfen*), swefn (somniam), feff'ra (itlae), té- 
wesnes (diseordia) and die starken praes» and ppp« 
gebelgan (irasci), helpan (javare), /or«t(?etyan (devorare), 
stceltan (mori), brecan (frangere), spreoan (loqai), t^re- 
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can (punire), eian (edere), o/seteft (obaiesstisy, forkgên 
(jnoechans), cwêff'an (dieere)^ gecweden (diot^) ete^ 
Emn steht för efn (ae<{aal]8), sonst würde m imn 
lauten. Vor yersetstem r bleibt e: ferèé {Avlci^ b&t* 
êtan (rampi), ff'ersiscm (terere)^ ê^erscold (Ëmeii). 

-— starke imperatiye behattei» dos e i bree (fiange), êï 
(es); ebenso compar. [und superl.] mit urspr. & yor 
r (^^): «n«?7»a (fortiop). 

— meg-^-d oder -|- n wiud jr öfler» syiloopiert, wosauf 
dehnung eintritt: bregdan, brêdan {Btringete)yét9*egd€tn 
^pargere), 3 og. strêtt , regn ,. rén. (plüyies), ff'ign , ^éit 
(^nister)r Über frignaft sieh C)i 

AJL) Statt e wird selt^ (i^ gescbrioben : 9cgfa» (feite), 
sprcBoan (loqui). Aus römaniselleHi e eaMaaè a in 
mcB88e{preÓ8t). 

B) Altes e =3 ws» ^é> od^ to, aber éo Abovwiègt. 
1) Die breDhung ist 0bliga;toriscIi tot «? , Ihfle^ffd' 
decktem (nicht yersetsatem) r nnd yor h. Ansnahmen 
bilden gesewen ppp. yon geseón (yidere) unddiewërter 
riht (zweimal in tihtwis , sonst ryht , ryktv^) und 
cniAt ^ cnteAi^ (pcvor)) wofteben jedoch aueh cneoht , cmoAt 
erscbeini Na<^ w nnr ^ , io in sweostor, smostor (iN»ror)» 
Beispiele: cneowy plur. -u, also korz (genu), treowj triaw 
(^xboir), ff'eowj gHow (mimstet), ld{i)ff'€ow^ Idttêow, 
Iddteow, Idttiow (dux), feower, fiower (quatimor, nach 
alter sj^ncopierung des d)i, {bé^eetan (se dedei^é, got. 
JUhan)^ PPP' (fiBt)feoleni ateokan (torpescere)^ beorean 
(latrare), beorgan (seryare), beorht , biorht (claros), ceor-- 
fan (secare), ceorl, ciorl (agricola, maritos), deorc 
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(niger), eorS'e (terra), feorhy gds. feores -« *) (vita), 

fiorm (osus), feorr^ fior (procul), geome^ giome (lu- 

benter), heord, kiord (grex), heorte (cor) wovoa mild'' 

heortnes^ müdhiortnes^ heorff' (focus), ff'weorkj gs. 

ihweores (prarus), weorc (opus), weorff' (dignus), weorff'an 

(fieri), feoh^ fioh (pecunia), pUoh^ pUok (periculum), 

geseoh (vide), sweor (aus swehr) (socer), teohhian , twh" 

hian (constituere), feohtan (pugnare), gefeoht (pugna). 

2) Die brechung ist facultatiy oder gar nicht durch- 

goföhrt: 

a) Yor l + dunkl. vocal in heolan (celare), heolaS" 
(celant), np. weolan, gp. 'ena (divitiae), seltnere nebenfor- 
men xu Jielan^ Jielaff'y toelan; die übrigen formen und 
worter haben e: cwelan^ cuelan (mori), weloras (labia), 
ff'd dela (mammae). 

b) vor r + dunkl. vocal in weorod (caterva) neben 
werod; sonst er: beran (ferre), fóran (véllere), 2i?er (vir), 
plur» weraSj werod (dulcis). Aber weor{o)ld (auch wo' 
rold^ wartdd, world) (mundus). 

c) ef + dunkl. voc. wird eof in heofon (coelum), in 
der C. P. die seltnere , in L die gewöhnliche nebenform 
zu hef on; ef in sefa (mens), nefa (nepos); in A efor 
(aper). 

d) self (ipse) hat in L die gebrochene form seolf 
neben sich. 

BB) Statt eo findet sich ea in eam (sum), gefeoht 
(pugna), beide in L, und in feala (multnm) in A» 



1) Warum aber Isdtfercf'net f 
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€) Al es e = ws. { , mitunter ie d. h. i -j- nachschlag, 

1) Yor nasalen, Ausnahmslos bis auf das fremdwort 
templ (templum); aber pirman (pensare, reputare), 
minte (mentha). Sieh weiter beim i. 

2) Tor hu in sixta^ siexta (sextus), wrixl, wriexl 
(mutatio), wrixlian (matare). Yor ht in cniht, cnieht 
neben meoht, cniohtj unter U^ 1). 

3) nach g: beispiele wie gifan, ongitan beim i, 
ebenso nach se in scieran (tondere), sogar acierseax 
(noyacula) neben dem ricbtigen ecearseax^ ahd. scara" 
sahs. Merkwürdig ist die in L erscheinende form sceld 
(germ. nrform skeldt^, cf. anord. skiöldr), sonst scüd: 
de scheint durch das kentische beeinflusst. 

4) Für got. fraihnan (rogare) findet sich weder 
freoiji^n noch /ré^waw, frênan^ sondern frignan^ ge- 
dehnt fnnan. Das i stammt wohl aas der 2 und 3 sg.; 
über das g sieh Klage, Gonj. 143. 

B) Altes e erscheint als y aus i vor oder nach r in ryht 
(nur zweimal rihtwisj jüstus); -hryht in eigennamen Oyne' 
brtfht , Eddhryht etc. in A ; weiter in ptvyres s^xmpwerhes 
(oblique) und zweimal wyrff-en (fiant) statt weorif^en. 

E) Altes e = ws. o in form neben feorm (coena), 
und nach w in worchig (fundus), woroJd^ wortdd^ world^ 
(mundus), swostor, swostwr (soror) neben ^t^^eo^^or in 
L A und Bwiostor in L. 

F) Contraction des e mit nachfolgendem yocal nach 
syncopierung eines consonanten: 

ew -|- nachfolgend. urspr. dunkL vocal wird eó in 
feórff'a (quartus) ; sieh feower B , 1)* 



<^ OF THE ^ 

UNIVFRSITY 

«Il J^ üadifolgend. uxwpr. dnukl. ^ocal imA.t6^nA\ 

/«oA (peeank), ^. /s(J« , jSrf« , idis. feó^Jvót^ gefeén , 5re/ï(Jn 

(gandene), ïc gefeó etc.; pZwfei (periclü^), j[>itoA (perir 

culom) ds. j[>ZzJ Btc; seón^ $ién (ridere), ie sió^ plur. 

seé^j sióif'j coqj. W, seónj ^rraes. seónde, siónde; 

hnndteótUig (eentmn); tweó, imó (dabinm), gda& tweón^ 

tvnón] tweógan (i. e. twehóicMj dubiiare) 8 sg. tweóê^^ 

prafit. twe/óde. Mit nasidaiisstossaiig te<5^a (dedmus)^ ^«- 

fóJ^^n (deurnare). Staèt^e^ erscheint^/ea (gaudium). 

--r Yon den )Ur8prünglicli reduplieierenden praeterUds 

haben ê: fón^ /^n^; hon^ hêay; endwan, cnêw (nebeii 

crdów)ji mwan^ sêw ; dépan^ slêp; ondrédarif ondrêd; 

hdtan , hêt imd hêht (letzteres ein compromis zwisdbeu hét 

und hêht) ; scddcm, scêd, weiter gebrochen zu scedd ; eó^ ió : 

fmUan^ feóUJ.) und ^JZ(Z) ; healdan , heóld , Ai(Mrf ; wealdan , 

teru^Zé^ {meold)] toeoManj wiótt) bldwan^ bleów; endwan, 

cniów; swdpauj sweóp; heétauj beót; \Medpan\^ Meóp; 

fiSwan^ ^£Ów\ growan^ greów] spowan, speów; wêpan, 

weóp ; blótan , bleót. Ebaiso die analogiebildungen ^cep^ 

pan, aceóp'; spanan, speón; toeaaan, weóx. 

Cr) Der umlant von e ist e, das ich unter i be- 
handle; Bteht eo^ so ist der umlaut unterblieben durch 
die wiffcung falscher aiaalogie, wie in mtcf/^ort^ (meüa 
aetai^, das sich n^h feorh^ «nd die starke {2 imd] 3 
ps. sg. f welche sich nach der 1 geiicbtet haben : weor^ 
peff' (jaeü;), weorif^eif' (fit), wie hdeif- (céUrii), toêtrêtt 
(dispergitur). Ebenso stjoefien (sulfureus) nacb èui^fl. 
Aber spere (basta) ? Nicht hieriier der superl. mildheor^ 
tast (maxime miserieor^. 
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ALTES I. 

Hierzu rechne ich auck das i vor hasalen oder nach 
gutturalen aus altem e. 

A.) Altes I = ws. i. I steht vor jedem einfachen 
auslautendeu oder gedeckten consonanten , ausser k and 
r*. Beispiele: lim (membrum), Aim (ei , iis), wim (cape), 
grim{m) (ferox), dim{m) (obscurus), ^röKmpan (accidere), 
'helimpan (pertinere), aimle (semper), sin- (praefix), tin 
(stannum), innan (intus), hlinnan (cessare), tórirman 
(diffluere, sonst iman , {eman)y winnan (pugnare), dWn- 
can (bibere), inc (da. dual. von ff'ü)^ stincan (olere), 
swincan (laborare), twinclian (scintillare), windan (nic- 
tari), bindan (ligare), blind (coecus), findan (invenire), 
ie (ego), hit (id), gewitnes (testimonium), gewrit (epi- 
stola), bilwitnes^ -lice (simplicitas , -iter), mid (cum), 
midi (frenum), slidrian (labi), -tig (cardinalsuffix), clif 
(scoptdus), scrift (coniessmus), wistlung (sibilatio), ^etrw 
(certus), biff' (est), friff' (pax), wiff' (contra), Asc (pis- 
cis), mis- (praefix), mist (caligo), c^issa^ ^w«« (horum, 
hujus) und viele andere. 

Anmerkung. Got. im (sum) ist ws. eom^ wone- 
ben in L eam. Ob eom hier als eóm nach analogie 
Ton beóm oder als eam nach an. yon eart zu deuten 
ist, bleibt dahingestellt. 

B) Altes t bekommt oft einen nachschlag: alèó = 
ws. i neben ie. 

1) im auslaut: hi = hie, seltnere nebenform yon 

4 
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hê (is); ^' = &te, letzteres einmal als praep.; bi als 
unbetontes praefiz (betontes praefix hat gedehntes ii 
bispeU^ exemplum) b^egnet in bibod (maiidatam)^ 
bibiódan (jubere), higietan (intelligere), biswtcan (deci- 
pere), biceftan (post), biufan (supra); die formen mit 
be- sind die gewohnlicben. 

2) Vor gedecktem l, versetztem r und ng, oder in ge- 
schloss. silbe nacb g (es sei urspr. g oder j). Beispiele: se 
ücaj ieka (idem) , aber cüd (puer) ; biman , bieman (aus 
brinnan , uri) ; iman , ieman (aus rinnan , currere , cf# 
tórinnan); singan (canere), stingan (pungere), awingan 
(flagellare), aber ihing,, ff'ieng (res), bringan^ briengan 
(afférre); gildan^ gieldan (tribuere); diófulgildy ^gield; 
gilpan, gielpan (gloriari); gimm\ giemm (gemma); 
onginnan, ongiennan (incipere); git{t), giet (adhuc); 
andgit, andgiet (inteUectus) ; gijl, giefl (coena); gif, 
gief (si). Ausserdem nach w nur in wieste = wiste 
(sciyi), nach se nur in sciennes, scinnes (suggestio dia- 
bolica) und yor nd nur in sient^ sint, siendon, sisn^ 
dim, sindon, sindwn (sunt). 

3) Vor einfacbem cons. + bellem vocal, Beispiele: 
tilian (studere), 3 pi. tüiaff'jtieligeaS^*^kire,hiere{ejxxs)', 
hine, kiene (eum); clipian, cliepian (vocare); biter^ 
bister (amarus) ; andgi{e)t gs. -gites , ^gietes ; ds. ^gite , 
"giete; on^, bigi{e)tan, 3 praes. conj. -grtfó(n), -griötó(n); 
ppp. "giten, ^gieten) tosliten, toelieten (dilaceratus) ; 
gewiten, gewieten (profectus); awriten, awrieten (scrip- 
tus) ; hider, chider, hieder, ff'ieder (huc , illuc) ; tigele , 
sync. tiegk (tegula); gechi{e)gen ppp. Yon geo^eón (proficere); 
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gifcm (dare), 3 praes. conj, giefe{n) ; gifu (donum) ^ 
gdas. gifejgiefe] ondlifen, ondliefen (alimentum) ; m9'er^ 
iriecher (contra) ; gerisenlic , geriesenlic (decens) etc. Die 
belege ohne i übergehe ich; bemerke nur, dass yor 
c und m keia ie erscheint ausser in toieéan ds. TOn 
toice (hebdomas), sieh unter B , 5). 

€J) Altes i = constantes ws. eo^ ioj nur vor r(auö 
r oder z): cweom, cunom (mola), geleomian^ gelior' 
nian (discere). Aber b{{e)man (uri), i(e)man (currere), 
jirmettan (petere), weil mit yersetztem r. 

D) Altes i == ws. t, ie, eo^ io (iu). 

1) lm anslaut nach w in twi'-, twic", tweo" (bis): 
twibleóhj tmohleóh (bicolor); twifald^ tmefald (du- 
plex); twispunnen (bis tortus) neben tweochréwen (bis 
tortus). 

2) Yor h (x aus hs) findet sicb. i nur in betwik^ 
hetwix , neben hetweox , hetweoxn , in graphiscber auf- 
losung aucb "tweohxiny^ sogar hetwiux (inter). Mit 
ausgestossenem k nur betweónum (inter); aber aus 
mhbeód (altare) wird sowohl tmébed Skhweóbud, wióbud 
und weófud^ wiófud. Mit anorganiscbem h freoh 
(liber), dessen urspr. j in den cas. obl. mit h wech- 
selte: np. freó aus freohe (frihai) = frige (frijat): 
vergl. fred (dominus) aus frauhó gegen got. frauja, 

3) Vor w bleibt i in gespiwen , ppp. v. spiwan (spuere) 
(wie e in gesewen ppp, v. geseón, videre) und in priwa 
(ter). Bloss eo erscheint in eoWj iow (vobis, vos), 
eower, iower (vester). Aber hiw^ hiew^ hiow (color). 

4) Vereinzelt nach g aus j in gind^ giend^ geond^ 



gumd (trana, por), begeondan^ hegumdan (ultra) and 
g^a^i^ dit Y. . » . ? got. jains (ille). 

i) Yor jedem em^tehen cons. -|- danUem rocal 
{pier einem e das mit a, o, u wecliselt). Brechimg 
Tor e nor in êweoccl (ÜEdlax) neben bmpicoly Yor jr im 
ordinalsnifixe 'tiogoff'a neben -^tigoff'a; entwicklung eines 
nachscUags in wiecan da. y. trice (hebdomas) A; sonst 
eracbeint yor c und g constantes t; yor mnieie. Bei- 
■piele yon i neben ie oder eo (u>): 2tm (membram), 
plnr. Ztmti, -o, -a^ 2eomu, liamu^ -a; süofry seolofr^ 
êiolufr, siolfor (argentom); feola (mnltom) zweima!, 
son^t fela; tuda^ tela (bene); iüaêf'^ tidach^ tida9' 
(student); tilode^ Uolode (stadm); tüung, tidung^ tvo^ 
lung (stadimn), aucb dp. tiolengum mit e stattfi; hira^ 
hiera^ hiora {hieora) (eorom); swira^ tweora^ êtpiora 
(collom); behinofij behienafij bekionan (citra); dipad^j 
"ode^ deopaff'^ ^ode^ diopaff'y ^ode (yocant, -ayi), diopa 
(yoca), wonach cleopian; ongi{e)tan , einmal ongiotan (in- 
telligere); loiotan (sapientes), dp. toeotumj gp. t£?t- 
tena^ vnetena^ vnotona'y gewita^ gewieta ^ gewiota (^ü&e^^)\ 
tüitan, wietan ^ weotan^ wiotan (scire), ger. towietanne^ 
'Onne, tó wioUmne^ witon^ wieton, unoton (sdmns); 
witodlice^ unetodlice^ toiotodlice (profecto); sidoy -a, 
êiodo , -a (morem) ; twentigoff'a , ftftigoff'a neben -tó)- 
goff'a (yigesimos , qmnquagesimns), tiogoff'ian (decimare); 
gif ld j giofol (largus); lifaff'^ leofaff'^ liofaff" (vivit); 
siofan , seofoff'a , siofeff'a (septem , -imos), sio/antig (Sep- 
tuaginta); Frichu- neben Freoiho- in eigennamen als 
Frichugdr = Freochogdr K^ aber als appellativ /n5^ (pax)j 



n%9'or^ mo^OT (inferius); niShemest^ niecf'emest, nioê^e' 
me$t (imus); wndeméochan (subter); ihisum^ cheomn^ 
c^issum , piosan (huic). Aber die ungebrochenen vocale 
überwiegea, besonders wenn im nom., inf. oder st. ppp. 
keine brecbung möglich ist: sdpu^ -a np. y. scip 
(navis) ; clifu np. v. clif (rupes) ; gewritu np. v, gewrit 
(soriptum) ; gecidum dp. v. gecid (rixa) ; hnipode praet. 
V. hnipian (caput inclinare); bepridad ppp. v. bepndian 
(fallere); oferhlifaff' v. oferhlijian (praeeminere) ; snidwi 
pi. praet. v. smlhan (secare); ebenso drifon^ scrifonT» 
drifan (peilere), scnfan (scribere). Nach g wie nach w 
(sdeb oben) ist der nachschlag besonders beliebt : gi{e)fan 
(dare) ; gifu , giefu (donum) ; tó ongitanne , ongi" 
taff'^ aber öfter "gietanne^ ^gielaff' v. ongi(e)tan] agita^ 
ogrwto (prodigus) : witaff', wietaff' (scitote). Wechsel 
von i und ie weiter in gewrietum^ gewritum (scriptis), 
geflitu, gejlietu (rixae) etc. Bloss eo (ió) in eorpbeofung (ter- 
rae motus), sweotol, -u/, swiotol (manifestos), mioloc (lac), 

E) Statt eo findet sich ea in feaia, einmal in A. 
Über eam (sum) cf, A). 

F) Ws. wi wird weiter zu vm^ u oder y. Sieh J). 
a) Wi, das zu weo geworden ist, kann weiter zu 

WO contrahiert werden: betuoam (inter), einmal belegd . 
H) Altes i = ws. e, gedehnt ê. 

1) Auslautendes i wird in accentlosen wörtern zu e: 
ne (non) einmal nee; be (apud), gewöhnlich statt bi; 
betont nnd gedehnt in mê (me), ff-ê (te). 

2) Nach apocopieraag des aoslautenden cons. gedehnt 
in hê aus hiz (is) , mê aus miz (mihi), ff'ê ^na ff'iz (tibi). 
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3) In nachfolgenden wortern fehlt bisweilen das zweité 
elemeat des gebrochenea yocals: téla (bene), teladon 
(conatisunt), einmal belegt, neben tiola^ ti(o)lode;fela 
(multam) neben zweimaligem feola. In L enlefan^ end^ 
lefan (undeeim) ; nur einmal genian (hiare) statt geonian. 

4) Schliesslich vertritt e in den fremdwörtern senop 
(synodus), vergl. [senepe, synapi], und Brettas (Bri- 
tanni), fremdes i (y). 

I) Altes i — i = ws. t, ie (nie eo, ausser wo fal- 
sche analogie vorliegt, sieh unter altem e). 

1) i -|- einfacher inlautender cons. = ws. i oder ie ; 
Tor m steht aber niemals ie; auch vor n, jt?, ^, «, 
feUen belege mit ie, was wohl zufall ist. Bei- 
spiele: niwej niewe (noYus) und ableitungen; ^r*enZt««^, 
fierenlust (libido); wite{n)f wiete{n) (sciam,-ant)y^ <wfer- 
nesy tiedemes (fragilitas) etc. und die 2 und 3 starke 
ps. sg. praes. ind. , wie ligec^ , liegech (jacet), welche aber 
gewohnlich durch syncope einsilbig werden : birech^ birff' , 
hierch (fert); <mgit{t) , ongiet{t) (intelligit); forgit{t)y for- 
giet(t) (obliviscitur); ff'ü forgitet^ forgietsch (oblivisce- 
ris); wricSh ^ wriecff' (punit); gifch^ giefff* (dat); gesihst^ 
gesiehech^ sikc^j siehch ^ (vides, videt); ebenso hielwit ^ 
büimt, hüewit (simplex). Formen ohne ie neben sich: 
dile (anethum), winestre (laeva), atice (punctio), micel 
(magnus), wlite^ wlitig (species ,-iosus), cwide (ver- 
bum), slide (lapsus), snide (sectio), sige (victoria), hisgu 
(labor), wovon abi^gian, und die starken 2 und 3 sg. cioüd^ 
(moritur), stilde (furatur), nimff' (capit), tï< (edit), 6nc^ 
(firangit), BpricSh (loquitur), chü spric^ff* (loqueris), sit{t) 
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(sedet) , hideff' = hiit , hidt (petit), géfihff' (gandet), ewi9' 
(euAê^f didt), nnd der starke conj. praet. mide (sec»- 
rei), arise (surgeret). 

— zuweilen wird igi zu i zusammengezogen: ttê^ 
aus ligeff' (jacet); fZ, iü aus igü (erinaceos). 

2) Yor gedecktem /, r and h oder nach g oder w 
erscheint Sfters ie neben i: birhto, bürhto (splendor), 
gehirhtan^ gébierhtan (ill uminare), afirran^ a/ierran (eX' 
peilere), Jlrst , Jierst (spatium temporis), giman , gier' 
nan (cupere), hirde, kierde (pastor), hirtan^ hiertan 
(hortari), irre, ierre (ira, iratus), irsian^ iersian (irasci), 
smirwan^ emierewan (unguere), wirea, wiersa (pejor), 
wirff'e, wierene (dignus), wrixlan, wriexlan (mutare), 
gesihff'j gesiehff" (visio), scildan^ scieldan (tueri), tcüUj 
wielle (volo, vult, velim), wilnian ^ wielnian {cupere) und 
die starken 3 sg. ovginneo^, ongien{ne)ff' (incipit), «;fn^ 
toienc^ (pugnat), wintf wient (vehitur), hüpec^, hiel" 
peff' (juvat), [imc^f] iemff' (currit), birst, biersff' {rum'- 
pit), hwirfff' , hwierfff' (vertitur), wirpff- , wierpch (jacit), 
wirih^ wierS^ (fit), fiht^ Jieht (pugnat). Ebenso im 
comp. und sup. firr^ Jierr (ulterius), firrest (ultimus) 
V. feorr (procul). Pormen ohne ie\ gewill (voluntas), 
forspülan (perdere), gedihtan (componere), iihtle (accu- 
satio), wiht (aliquid), fvlwïht (baptisma) u. s w. 

3) Sonst ist altes i — i (J) = ws. festes i: getimbran 
(aedificare), /Weca (praeco),J!)zcce (crassus), sittafi (sedere), 
gewitt (ratio), libban (vivere), sibb (pax), ^uZJan (petere), 
ihridda (tertius), licgan (jacere), ff-icgan (sumere), ge- 
siglan (velis ferri), frige npm. v. freoh (liber) und die 



8 und i êg. prÉes. itd. dér dtafkèn velrBèi gdêipê^ 
(aecidit), Mmd^ (eeasat), ifl^^ (bibit), mJbiM{e)é* (Ü^ 
borat), hinde ff" ^ hint (ligat), d^u /nf^f (iüteilds), a^nt 
(iamet), brinffff- (fert), «w^d^ (canit), 9VDing[é)9' (flagel- 
lat). Formen wie hiif' (ert), Atm (iiè) nliter A. 

4) Syncopienmg des g bat debntmg des t zufólge: 
firuin (pluere), ^e/lr« = gdigre (fomicatio), bndeU 
(firenum), wiff-btitt (resistit) etc. 

J) Altes t oder i — i = ws. u oder y. 

1) i wird u nach tr; t(7u wird weiter in u contra- 
biert: cwicu neben cucu (yiyas); atvigian neben swti' 
giarij augian (tacere); betwiJt^ bettma neben betwuh^ be~ 
fuh^ betwux^ betux (inter); gewita neben ^étruto (testis) ; 
loice neben wuce (bebdomas); vnht neben vmht (einmal 
uht in L); fvlwiht neben fulwuht^ ftUluht (baptisma); 
tüierff'ne neben nmrff'ne (dignum). Ohne nebenformen 
mit z: cuman (yenire), cuma (advena), tuwa (bis), 
swutol (neben sweotol, manifestus), wudu (silva), wu- 
duwe (vidua), timton (age, aor. conj. v. toitan, ire). 

2) i wird zn y: 

a) nach w: tunfeaid^ ttoyfeald (duplex), twywyrdig 
(dissentiens) ; stoiora, stoyra (coUum); stoynge (ictns); 
nowiht^ nowyht (nihil); cwide, cwyde (verbum); in A 
Wyhtlêg , Wihtlêg und uyda (sylvae) = wuda. Beson- 
ders yor r: m{e)r8a^ vyrsa (pejor); m{e)rpff'^ toyrpff' 
(jacit); wi{e)rSh ^ toyrff' (fit), wyrcheat^ wyrst (fis); 
wi(e)rff'e, vryrêhe und wyrihig (dignus). Wy wird 
weiter zu 2^ in nyle^ nylle (non vult), nyllaff' (nolunt); 
nyte (nesciat), nyton (nesciunt); nysse, ny^^^ (nesciebat); 
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cym{é)9' (venit), zw^inial cyme (yeniat), einpial 
men (victus), iitancymen (peregrinus) neben cume^ofer^ 
cumen] das ppp. natürlich durch falsche analogie nach 
dem praesens. 

b) nach oder vor r: aryson (resurrexerunt), abrycff' 
(expognat), fryccea (praeco), spryngif' (salit), {é)8prynge 
{fons), hyrSh (fert), byrhto (splendor), fyrst (spatium), 

« 

fyrr (ulterius) = arison^ ahricSh^ fricca^ spring ff" ^ 
((ê)springe, bi{é)rff'y hi{é)rhto, fi{e)r8t^ f{?)Hf)' I^ ^ 
auch Bryttüc = Brittücj Brettisc (Britannicus). 

c) nach oder vor l und «i, selten vor n: agildan, 
agyldan (reddere); hlinian, hlynian (accubare); clipian^ 
clypian (vocare); micel, mycel (multus); timbran^ tym^ 
bran (aedificare^; simle^ symle (semper); sinrédeuj syri" 
reden y sinscipCf synscipe (conjugium); sê üca, sê ylca 
(idem). 

d) auch nachfolgendes u scheint das ^ in y umzu- 
wandein: dydon aus didun (fecerunt), woraus ein sing. 
dyde (constant!); nyihernest (aus md^i^mz^f) neben m^e- 
meat (imus); sylofr (aus süuvr) neben aüofry wovon 
sylfren (ai^enteus), ofersylefran (deargentare); d^^um 
neben ff'isum (huic), worauf das y weiter in ff'yaesy 
ff'ysne etc. eindrang. 

é) Schliesslioh 3mal syhff- (videt), Imal bysmer {prO" 
brum), iydre (tener), chfcgan (sumere) neben formen mit u 

K) Altes i, das zu ws. y wird, wechselt mit e in 
nele^ nelle (non vult, nolit), ndlaff' (nolunt). 

Il) Altes in + spirans = ws. ï + spirans , wel- 
ches t auch einen nachschlag bekommen kann: fif^ 
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fUf (qcdnque), Vi^e^ Ueff'e (miids), Aff' (iter), èüSh 
(seyems), awiihe (valde), suüihre (deztera), ofersuAihan 
(superare). 

M) Altes 1 yerbindet sich mit einem nachfolgenden 
dunklen vocal zu ió^ woneben auch eó geschrieben 
wird: AwJ, heó (avTiij ctiri), ff'iós^ cf'eós {ccvTij)^ sió^ 
selten aeó (jJ), napfn. ff'reó, ff'rió (tres, tria), wo- 
nach der gp. ff'reóra (trium); Jióndj feónd (inünicus), 
gs. -ö« , ds. -ö, gp. -a, dp. "um; Jióung^ fidng^ 
feóung (odium); friónd^ /röJnrf(amicus), gs. -^5, ds. -6, 
gp. -a, dp. -wm; freógean (liberare), frióch^ freóch (li- 
tberat), freóde (liberavi). Auch gehort wohl hierher 
JzJw, beón (esse), bióch^ heóch (erunt), to biónne^ beónne 
etc. und das nicht ganz klare eódei^^). ^scheintsyn- 
copiert in der deel. Yon f reoh (liber vergl. D, 2):npm. 
frió, freó neben frige; gf./rióraj dp. frioum. Die 
syncope ist sicher in beót (aus bihait^ yotam), wovon 
gebeótian (votare). 

TS) Der umlaut dieses diphthonges ist iéi ii 
loc. sg. und nap. v. feónd ^ freóndi jiénd^ friénd^ 
findf frlnd^ ebenso der plur. gefriénd (amidtia juncti). 
Auch wohl tien (decem) aus tihuni und die comp. 
feowertiénet fieftiém^ eahtatiéne^ nigantiéne. 

NN) Statt iéj { kommt auch p aus i -^u yor : eahtü' 
, t^ne (octodecim) L. Contraction des jüngeren iu zap 
in ff-ps = cHs instr. v. ff-es (hic), und in hwp^ ihy 
(quo, eo), vergl. altsachs. hwiu. 
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ALTES 0. 

A) Altes o = ws. o Tor allen consonanten aninier m , 
ru Ich gebe nnr wenige beispiele: boda (nuntius), &t-| 
hebod (mandatum), bodig (corpus), boga (arcus), boti 
(aedificium), broc (labor), kok (cocus), coc^ kok (galluis), 
com (granum), bürcot (cubiculum), dropa (gutta), dwo^ 
lian (errare), foldbümd (terricolae), folgian (sequi), for , 
f ore" (in comp.) (got. faur, faura), forht (metuens), 
ford (vadum , aber ahd. furt), forod (fractus), forma 
(primus), godwebb (purpura), gold (aurum), koferede 
(gibbosus, mnl. Aowr, gibbus), ymbhoga (cura), /orAo- 
gian (spernere), holh (cavum), geoc (jiq^um), ^(c) (cir- 
rus), gelocdan (allicere), to hse = to lore weorff^an (per- 
ire), losian (evadere), lot (firaus), loff^a (pallium), to 
morgen(ne) (cra^), notian (uti), o/er (praep,), offrian 
(sacrificare), oleccan (adulari), olfend (camelus), open 
(manifestus), ord (cuspis), oxa (bos), rotian (putre- 
scere), |>oAAa (marsupium), scofettan (peilere), scop (poeta), 
scort (brevis), sol (volutabrum), cetspoman (ofiPéndere), 
storm (procella), totian (eminere), wolcn (nubes), worms, 
worsm (pus), worpian (jacere), gec^oftscipe (societas), ff'ro- 
t(^n(pati) etc. Auch ortgeard^ orcgeard (hortus), aber 
got. aurtigards. Ebenfalls in den starken ppp. geboren , 
gébrocen ^ gecoren i forholen^ scoren^ toren ^ geborgen^ 
ahrogden, forcorfen^ agolden^ geholpen] besolcen^ gewor^ 
den^ aworpen^ geboden^ agoten^ gehroren^ oferfroren^ 
bdocen^ forloren^ gescofen^ underscoten^ tóslopen^ aso'^ 
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den^ getogen and die praet. anomala dorste (aasns 
sum), worhte^ geworht v. w]frean(p]pera,n)^wolde^nolde 
(volui, nolui), ff'orfie v. cf'tirfan (opus habere). 

— das ppp. abróden von abrêdmi mit dehuung aus 
abrogdefru 

B) Altes o =: ws. a nur in walde (voluit), einmal 
bel^, statt wolde. 

C) Altgerm. om, on = ws. um, un:^mtimén(sum- 
tus), bich hemmen (statt becwumen^ pervênit), tram 
(firmus), njyrttruma (radix), hunig (mel)^ punor (tonitru), 
getüuna (consuetudo), gewunian (consuescere). Gedecktes 
n duldet im altgerm. kein o vor sich; nur altliochd. 
konda , altsaclis. konsta^ "monsta gegen ags. cüff'ej munde. 
Lat. on =z ws. wi: munt (mons), munuc (monachus). 

B) Altes o — 1 z= ws. e, selten oe: ele (oleum), mer^ 
gen neben morgen (got maurgina)^ dèrmergen (tempus 
matutinum); oe in oele^ nebenform zu ele (oleum). 

E) Althochd. o steht dem ws. u gegenüber in iuoca 
(hircus), full (plenus), aber folnedh neben ftdnedh^ 
befuïlan^ widf (lupus): das mnl. hat gleichfalls huc^ 
viUy lotUf mit ti, das dem nnl. »zachtkorte o" ent- 
spricht (altgerm. o = nnl. »sclierpkorte o"). Auch 
rust (rubigo) = ahd. rost , nl. roest, lm ahd. sch wan- 
ken nbar^ obar^ f'^oly fogal\ das ws. hat u in ufan^ 
ufor (superius), uferra (superior), fugel. Ahd. ü = ws. 
ü^ mnl. ü vor doppelcons. in upp (sursum), upUc^ 
uppe^ onuppan. Schliesslich u in fwrchu/r (amplius), 
fur^um (saltem, einmal ferpan L). 
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ALTES U. 

A) Altes 11 = W8. u. 

1) Beispiele vor einfachem m, n: /ruma (alth. /ru- 
mo)y sum (alth* sumêr), twnu (alth. sunu)^ uti' (praefix), 
gemunan (memiDisse); yor gedecktem m^ n: dumb (mutos), 
cumbl (taber), grund (fiindiis), hund (canis), gemnd 
^sospes), hungor (fames), tmc (v$y, vè)^ undem (meri- 
dies), buma mit Tersetztem r (fons) etc ete.; ebenso in 
der conji^tion: cunnon (noyenmt), ftmde (inyenit), 
gemunde (memineram), tounnon (pngnaTeront), ongunnon 
(incepenmt), besuncon (merd sunt), und die starken 
ppp. gebunden , druncen^ fanden , ongwnnen , twispwnnen^ 
understimgen^ asvnmden^ heswungen^ aihmden^oferff'wnr 
geny ofertounnen and mit yersetztem r gebumen. 

2) In diAst (pulvis), purst (sitis), htüurftd (mutabilis), 
lufu (ahd. lupa)j lufian (amare), Itist (libido), dp. 
sculdrum (humeris), sugu (nh zeug)^ êhirh (jpeï:)^ tmddor 
(gloria), and dem fremdworte purpura* Weiter in bwrg 
(orbs), gp. bua^gaj dp. btMrguniy aach ga.burge = byrg; 
in den starken praet. plor. der 1 and 5 klasse: brucanj 
fhtgon^ foracwrfon (abraserant), gulpen^ gemtUton^ for^ 
luron^ sumlgun, tugon^ wurpun^ and der anomala 
8ctdon V. scecdj ff'urfon v. ff'earf. Schliesslich in culfre 
(colomba), adrugian (arescere), hudenian (excatere), 
orJiupian (resilire), murdan (moerere), tuder (progeoies) 
and ff'Uê (ita). 



— bei aufiösang des g tritt dehnimg ein: &li>ré^ 
dan y. ópbrêdan. 

B) Altes u =: WQ. o Yor r aus ^ in or- (betontem 
praefix), und = o, u nach ;, das als t,^e,^zgeschrie- 
ben wird: iong^ iung^ g^ong, giongj giung (juvenilis), 
giogucf'^ iuguch^ giuguff' (juventus); io, tu, jffo, jriw 
(got. ju). Gleichfalls o nach se in ^ceo^Kdebent) vier- 
mal belegt neben êctdoru 

C) on + spirans = ws. ü: üpe (concessi), cü&'e 
(novi), cüê^ (notus), müd^ (os),**wiw/>a ^(ostium), süff' 
(meridiem versus), ff-ühte (videbatur), üs (nobis); ge- 
kürzt in der endsilbe von gioguff' (juventus). Auch 
on ühton (mane). Einmal in L coff'on (noverant)!! 

D) Altes u— I. 

1) = ws. y. Beispiele massenhaft , ich führe nur 
wenige an: bryne (inflammatio), onbryrdan (compun- 
gere), bryttian (dispertire), gébycgean (emere), byge (si- 
nus), forebyrd (auctoritas), gebyrian (evenire), bysen 
(ezemplum), bytlan (aedificare), clyppan (amplecti), 
cnyssan (tribulare), cnyttan (nectere), hyspan (blasphe- 
mare), cf. [hosp^ contumelia], kylle (uter), gecynd (na- 
tura), kyning^ cyning^ cyng (rex), cynC" (regius), cynn 
(genus), kyst (virtus), dryhten (dominus), oferdrync 
(bibacitas), gedyne (clangor), dynt (ictus), dysig (stül- 
tus), ff'yslic^ ff'yUic (talis), fylgean (sequi), ^sg.fylgc^^ 
3 pl* fy^^^i ffyli (peccatum), hlystan (auscultare), 
forhycgecm (spemere) 3 sg. -hygeff'^ 3 pi. -^hycgaff'^ lytel 
(paucus), nytt (utilis), pyle (torus), scyfe (impulsus), 
aiflian (volutare) cf. sol (volutabrum), ayll (basis), «ym- 
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hlan (epnlari), un'fmettrf/mne8{moThus)Y.trum^tyhtan 
(indtare), ff'ryccean (premere), ff'rt/mm (gloria), ^ry«- 
cean (premere), ff'yrel (perforatus), chymen (spineos), 
vyyrcean (operari), andwyrdan (respondere), gewyrht 
(meritum), vryrt (herba), ymJ(e) (post), geyppan {^XO" 
mere). 

— in der deel. yon burg (orbs), svlh (aratram, 
verwant mit lat. mlcua), gds. byrg^ i>y^i sylg^ nw^, 
hyrg (byrig), [sylg]. 

— • ygd wird auch yd: hroedhygdignes = hrcBdhydig" 
nes (praeceps festinatio), oferhygdig = oferhydig (su- 
perbus), aber ingehygd (mens). 

— im praet. cpnj. einiger anomala ist der umlaut 
fiacultativ: gemyne^ gemune (recordetur, memento), 

é 

dyrre, durre (audeat), scyle^ Imal sciUe (debet), aber 
ff'i/rfe (opus habeat). Die regelmassigen starken praet. 
conj. lauten nicht um: abulge^ drunce^ dulfe ^ ongunne^ 
fuhte^ hulpej htmtrfej swulte^ ff'undêj wunnCj wurde^ 
tüurpe, V. abelgarij drincan^ delfan ^ onginnany feohtan, 
helpany hweorfan^ sweltan^ ff'indan, tvinnan^ weorchan^ 
weorpan; bude^ fi'^g^^ gute^ tuge^ v. beódan, Jleónxmi 
fieógan^ geótan^ teón; auch nicht die anomala cunne 
(noverit), unne (concedat). Dehnung in ópbrüde v. 
él>bTêdan. 

2) = ws. i, zuweilen mit nachschlag ie (io). 

a) nach gutturalen: cining^ dng neben cyning (rex); 

cirice, ciericBj selten cyrice (ecclesia); scile , sciele neben 

scyle (debet); unscüdig einmal neben unscyldig (inno- 

cens); gicê^a^ gücff'a^ giocff'a (prurigo,altsachs.ytiA:icQ; 
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der comp. und superLr. ^ion^, iung (juvenilis) ^in^ra, 
gingest. 

h) in büen^ biesen neben bysen (exemplmn), tihtmg^ 
tiehting neben tyhting (incitatio), genihtmmnea neben 
genyhtsumnes (abundantia), simblan einmal neben 8ym* 
blan (epulari), disig einmal neben dyaig (stultus) ; 2mal 
smicere (eleganter, hier?) und wwiergan (strangulare). 

3) y geht weiter in e über : dreimal embe = ymbe 
(post, de), einmal unnetlic = unnytlic (inutilis), wie 
in neHJ)e^ nellaff'^ sieh 1, K). 

4) nn + spirans + 1 = a) ws. y: c^ff-an (nun- 
tiare), c^ff-ff- (patria), uncycf'ff' (obscuritas), hpêf* (por^ 
tus), wyscan (optare), yst (procella), ^ch (unda), yche- 
gean (fluctuare); = J) ï -|- nachschlag: einmal ieff^e" 
gende (fluctuans). 

5) Der umlaut unterbleibt im starken praet. conj. 
(sieh oben D, 1) und in geongra (discipulus) L , das sidi 
nach geong gerichtet hat ; vergl. die regelmassige form 
gingra (oben 2). 



ALTES I 

• 

Altes k = ws. éè. Mit voller sicherheit nur an zu 
setzen im fremdworte strêt , lat. strdta. Vielleicht gehen 
westgerm. par, hwdr und ostgerm. par, hwar auf eine 
urgerm. doppelform zuriick; dem s. 4 gemuthmassten 
got. d in diesen wörtern widerspricht altnord. Jbar, hwar. 
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ALTES Ê. 

A) Altes ê = ws. ê in hêr (hic), mêd (merces) ; vergl! 
die ahd. und altsachs. gebrochenen und ungebrochenen 
formen ; ebenso -red als tieftonige silbe in Aelfrêd und 
anderen nomina propria; weiter in dcegrêd (aurora), M{e)rêd 
(familia). Aber fcestréd und öfters in A eigennamen 
mit tiefkonigem réd = rêd. Einmal ê statt ê in 
ondrêde (metuat); | in L acw^lan (mortui sunt); 
schliesslich ff-ê , pê (got. pê) oder schon gekürzt ? 

B) Altes ê = ws. é: éfen (vesper), êff"m (spiracu- 
lum), dèmetta (otium), érendgewrit (epistola), eerend- 
wraca {-draca , nuntius), ndèdre (serpens , * aber got, 
nadrs\ swdè (got. swê) und viele andere. lm starken 
praet. ind. plur. und conj. (denn der conj. lautet nicht 
um): dèton v. etan; bédon v. biddan; sprécon v. spre- 
can^ wdèron v. wesani acwdèlori v. acwelan^ bêre{n) 
V. beran, cwéède{n) v. cwed^an etc. Auch in der 2 sg. 
praet. ist unumgelautetes é anzunehmen : brdèce (fregisti), 
forlége (moecbatus es), wdre (eras), nére (non eras). 

€) Altes ê = ws. a. 

1) Vor m und w (es sei urspr. w oder gw)i ndmon 
(sumsimus), gendme (sumeret), namen (sumerent), Je- 
sdwe , gesdiöe (videret), forsdwon (despeximus) etc ; wei- 
ter in tdrjoian (tractare) und den starken verbis bid" 
wan (flare), endwan (nosse), crdwan (canere), mdwan 
(metere), sdioan (serere) und ibren ppp. oncndwen , ge- 
chrdwen (tortus); dw bloss in brdewas (palpebrae), zwei- 
mal séwan (serere), dreimal -ff-rdwen (tortus). 
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2) In gdn (ire), ga (i), gd9' (eunt), gd , gaa (eam) eet. 

3) In mdg neben moBg (cognatus), sldpan neben alé" 
jpan (dormire), sldpian (donnire). Einnial forwdna (su- 
perbia), {un)fcesff'rdd neben fcesff'réd (firmos), swdr" 
módnes (hebetudo) und in L wdrum einmal statt wdè- 
rum (foedere). 

D) Altes ê = ws. edj woneben zuweüen bloss ê 
erscheint: 

1) im volksnamen Credcas =z Crêcas (Graeci). 

2) vor h : nedh (prope), wovon neólice und der comp. 
nedrra^ adv. nedr^ aber sup. niéhst. Auch ohne nach- 
schlag néh. 

3) nad^ g (es sei urspr. g oder ;*), se : gedr (annns), 
scedp (ovis), scedr (novacula) ; und in der starken con- 
jugation: gedfe, gedfon v. gifan (dare); ^gedte^ 'gedton 
V. "gitan (to get); acedre^ scedron v. sceran (tondere). 
Ohne nachschlag géfe (daret), ongéten (intelligerent), 
gér (annus). 

E) Altes ê = ws. ó: vor m, n: geómrian (lugere), 
cómon (aus otü^on, venerunt), wonach com (vêni), 
mona (luna), sóna (moz), mónaff' (mensis). In L auch 
genóman (ceperunt), aómcticu (semivivus). 

F) Fremdes ê wird gebrochen zxi eó, ió ia preóèt = 
prióat (presbyter). 

G) Altes è— I. 

1) = ws. oe: altertümlich und nur in aoeleat (op- 
timus) L neben aêleat 

2) = ws. ê (nhumbr. oe) in aêl (melius), aêleat{op'' 
timus) gegen geaélan (accidere); und vor nasalen: 
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mvêman (placere), cwên (regina), wên (suspicio), wênan 
(patare), wêna (opinio, spes). Aber constant benéèman 
(priyare), nicht benêman, Falsche schreibarten sdnd 
forlêt{t) 3 sg. V. forléètan (relinquere) und ff'd ofev' 
sprêcan neben ofer8prêc{é)an (loquaces). In L gem^re 
(confinium) = gemére. 

3) = ws. dè. Beispiele zaUreich: das suiBGbc "lêre^ 
dcèd (facinns), {a)féran (terrere), gefrége (clarus), hrdè^ 
can (spuere), léce (medicus), zweimal Idècnian (mederi), 
geméère (confinium), sdd (semen) etc. Ebenso géff' (it), 
und die übrigen starken [2 und] 3 sg. gecnéwch^ on- 
drdèdtj forlcèt{t) etc. 

4) = ws. d : Mcnian (mederi , aus lêkinón), nur zwei- 
mal lécnian. Falsche analogie liegt yor in der star- 
ken [2 und] 3 sg., die sich nach der 1 person gerich- 
tet haben: adwech von sdwan (serere). 

5) = ws. ié oder /, wo es umlaut von ed\&i:nedh^ 
niéhstaj nihsta (proximus). 

6) = ws. y ? andrysne , andrpmlic (reverendus), ari" 
drpmo (reverentia). 



ALTES I. 



A) Altes t und t — 1 == ws. ï. Beispiele überflüs- 
sig. Ich citiere bloss die formen , welche auch mit ii 
geschrieben werden: geciid (lis), dief' = cicf' (festuca), 



Jiicbeam - (ficns), gliHg)man (histrio), lüf = Uf (vita), 
piiUtcef z=pÜ8tcBf(pms&na)f tüd=tid (tempus), vmf'=- 
vAf (muliar), medtoiü = medvns (dmplex). Wohl 
gekürzt in blus (laetitia), uud weiter gebrochen in leoht 
(levis), woYon comp. leohtra und gdihtan (minuere). 

' — das pron. hê hat ein npm. hii (ii), aber nur ein- 
mal 80 geschrieben, sonst M^ hte; zweimal in der 
O. P., einmal in L heó^ hiój das wohl aas dem neu- 
trom eindrang; das zahlwort for treshsAeiajiA]pm.prie. 

B) Altes t = ws. i oder i -j- nachschlag, d. h. te 
(einmal to aus iw): bie^ bi (apnd), die praeposition 
schwankte wohl zwischen langem und kurzem i; adriefff'y 
adfifê^ (pellit), fieftiéne (quindecim), ^ieto(3^, flitacf' (con- 
tendunt), gieddan, gidsian (concupiscere), gtefemes^ gifer" 
nes (yoracitas), gegriej)^'^ gegripch (arripit), htegaff'y 
higaff' (tendunt), gehieiüiav^ gehitman (uxorem ducere), 
Mewcüch\ Mwcüch (familiaris), hierêd^ Morêd, Mrêd (fa- 
milia), onhrienej onhrtne (tangat), iedel^ idel (vanus), 
rtece^ rice (potens), scienff'j scinff' (splendet), gesdered^ 
gesdred (depurgatus), tiema^ tima (tempus), ff'rteste^ 
^mfó(audax), vnesej tüï«ö (sapientes), ryhtwiesnes ^ ryhu 
wisnea (justitia), tmetan^ witan (imputare), gewteten^ 
gewiten (eant), wieta^ wita (poenarum), vnetga^ vAtga 
(propheta), gesttegarij gestigan (ascendere), prierêê^re 
(triremis). Wohl gekürzt in siff^&'an^ sieff'ff'an (postea)^ 
got. panaseips. 

C) Ws. ty igj & werden auch zu ig, igg^ icc» Bei* 
spiele: bi, big (apud); von schwachem hligan (famam 
alci facere, mnl. lUn^ afir. hlia) kommt htiaa^ fdigsa (fama), 
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èHgan^ stiggan (ascendere), twtge^ êioigge (silentiunl , 
taciturnus), swigende^ swiggende (tacens), starkes ppraes. 
zum schwachen swigian^ sugian (tacere), geltcettarij ge-^ 
liccettan (simulare), sicettan^ siccettan (gemere). End- 
lich gligge ds. yon glig (ludos musicas). 
D) Altes t =: ws. ^ (t/). 

1) Mit vocalkürzung in sychff^an neben siff'ê^an 
(postea). 

2) Nach vorhergehendem w: 

a) = ws. w^ in suyge (silentium) (einmal). 

b) = ^ in getggff'ian (concedere) nebeu tigpian; 
vergl. altclévisch twijden = gonnen (concedere); davon 
untpgff'a (voti non compos). 

fi) Oontraction des t -\~ dunkl. yoc. in ió, 
eó: bewrión^ hewreón (tegere), onwrión^ onwreón (reve- 
lare), ff^ión^ cheón (poUere) aus 6^-, onwrihan^ cHhan. 

F) Altes t = ws. ê in hê, seltnere nebenform zu 
hi (ii, eos, napm.); immer so in wê (nos) und gê 
(yos), die vielleicht wie hê (is) zu beurtheilen sind, 
also aus tciz, gïz (got. wmy jüs^ aber ahd. mr, 
ujir^ ir und wer, jer (Müllenhoff, Parad.), 



ALTES Ó. 

A) Altes 6 = ws. 6. In wÖrtem wie blód (sanguis), 
boe (liber), bógh (armus), bdg (ramus), hwón (paulu- 
lum , hier ?), róio (lenis) und sehr vielen anderen • 
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— in nas. boe (liber , librum), fót (pes , pedem), und 
im gp. und dp. bóca^ f Sta, böcum^ fótum] ausserdem 
im gen. sg. fótes; módor^ brdchor haben durchgangig 
ó ausser im ds. mêder^ brêff'er^ sieh C, 2). 

— in starken praes. , praet. und ppp. : blotan (sacrifi- 
care)i cnêdan (attribaere), rówan (remigare), fiowan 
(fluere)^ grówan (crescere); auch -wópen ppp. von 
wêpan (flere); drog v. dragan^ fór v. faran, hlód v. 
hladan^ hof v. hebban^ loh v. ledn^ slóh^ slóg Y.sledrij 
80C V. sacan, spon v. spanarij gestóp von gestceppan 

4 

(ingredi), stód v. standan^ awor v. swerian^ anwSc^dX" 
perrectus sum), ff-wóg v. chwedn^ wód v. wadan, mot 
(debeo), aswogen (sufiFocatus). 

— auch wird oo geschrieben : -doom, -dóm (suffix), 
doon^ don (facere), ie doo, dó (facio, -iam), rfoo^, (io^ 
(faciunt), footj fót (pes), good, god (bonus), pool^ pol 
(palus). Gekürzt bat sich ó in rümedliee slub rümmódlice 
(large). 

B) Altes 6 =z ws. a in ff-dj pa {got. pó und pós von 
«a); ff'dSi pds (ctvTXty rcttirag, rxuTCt, txvttjv)^ twd 
(got. twós) und ff'd , pd (turn , althochd. dó). 

— hü (quomodo) aus hwói aber mnl. hu nebenAo^. 

C) Altes 6—1. 

1) = ws. oe in óec^el , oepel , einmal in der C. P. , 
zweimal in L = êcf'd (terra patria); in A im eigen* 
namen Coenbryht* 

2) = ws. ê. In Éahkeichen beispielen, die ich 
übergehe. Bemerkenswertb sind hwêne (paullo), orgêt-^ 
lic (ahd. urguol)] weiter bêc gds. nap« v. bóc (liber); 
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fèt ds. nap. v. fót (pes), hrê9'er ds. v. broff'or (frater), 
mêder ds. v. mSdor (mater); [rféa*], rfé^ 2 , 3 sg. praes. 
ind. y. don (facere), and die starken [2 ,] 3 sg. praes. 
ind. flewff' v. flowan (fluere), grêwch v. grówan (cres- 
cere). Doppeltes e wird geschrieben in geweeman neben 
gewêman (allicere). Eine schlechte schreibart ist e? in 
onhréran (movere) nnd in L gedêman (damnare), beide 
Imal statt onhréran^ gedêman. 

3) Nach c geht ê auch in ié^ i über: neben cêle 
aach ciéle , cüe (frigus), aber kêlnes^ gecêlan (refrigerare). 
Nicht hierher gehort gemitting (congressus) in L , 
offenbar mit kurzem L 

4) Der umlaut unterbleibt in swótlic (suavis) neben 
swête; gerótsian (-won!) (laetificare) neben gerêtan] in 
der 3 sg. jlówech neben fiêwch (fluit) und r^elmassig 
im starken praet. conj. : fóre^ hofe^ acóke ^ sloge^ spone^ 
Y« faran^ hebbban^ scacanj sledn^ spanan^ wie móte. 
Tm mot. 



ALTES Ü. 

A) Altes ü = ws. ü : brdcan (frui), forbügan (evi- 
tare), nedhgehur (vicinus), gedüfan (mergi), ofdüm 
(deorsum), hlütor (purus), onlütan (se inclinare), lütian 
(latere), nü (nunc), stüpian (se inclinare), trü{w)a 
(confidentia), getruwian (confidere), [Jt2an] , colere, wo- 
YOn ein starkes ppp. gébün (aus gebüen) neben den schwa- 
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ehen fonnen bude^ ^eftiirf; ppnes. 
Doppdsehreibniig in tmm (orbs) in A. 

W) Altes 4 — I = W8. y: frr^ (aponsa), adryg(e)an 
(absteigeie), fyst (pugnns), Mydan (damare), hyra (mer- 
cenarins), syl (colamna), betynan (operire), ontynan 
(aperire), etc etc. Ebenso in der starken [2,] 3 pers. 
[^. brycih v. hruean^ gtibyg(é)9' v. gebugan^ g^fff' ▼• 
gedüfan , ^cff" v. lücan , scyfff" v. scufan , ofdytt v. on- 
tótan. Yielleicht hieriier ^d^^, ^^^^ (doem, doctas) 
and dry (magos). 

C) Yor g wird j( auch 291 9^: dryggium (sicco), 
^^gg^on (abstei^eie) = drygwm^ adrygean, 

9) Tiinmal in L apêwde (pqpnlit) statt cipywde. 



ALTES AL 

• 

A) Altes «i = ws. o. Beiapiele sehr zahlreich. Ich 
hebe bloss hervor: dttor (Tenennm) oder schon ge- 
kürzt? ddch (vestis), fidn (sagitta), trt/^a/ (libidinosos), 
hdtan (yoeare), hdtte (vocatar), gehdwian (spectare), 
Idd (excusatio), ma (phis), gemêlic (laxuriosiis), gerdd 
(peritns), sua gerdd (talis), hü gerddes (qaomodo), sdgl^ 
êdM (fostis), sdtol^ sdtd (anima), scddan (dividere), /or- 
8ó{e)ddan (engL to shed), gesceddwts (sapiens), eimnal 
gescedwis^ sldw (piger), strdcian (mnlcere), beswdpan 
(amicire), ff'rdfian (comgere), wódchrdg (faroris impe- 
tos), wd^ waa (vae), wdh^ wdg (paries). In der con- 
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jug. : ógan (habere) and die starken praeterita dtaf^. 

drifan^ gldd v. glidan, gehrdn v. gehrinanj beswdc v. 

beswican etc. ; ebenso wat , nat (novi , ignoro). Weiter 

das pron. ff'd, pa (öJ, Toig) und ff'ds {oStoi, toótov^). 

Natürlich auch der comp. und superl. mit urspr. inne- 

rem ó: sdrra v. sar; umdrast v. unadr. Die form 

betdhte (commisi) y. betdècan ist zu deuten als sóhte 

V. sêcan. 

9) Altes aiw = ws. d oder ^ in d, Tzd = o, nó 

(semper , nunquam) ; d{w)uht (aliquid) ; ndumht , nduht, 

ndwht, ndht = nómht^ nóht (nihil); {n)dhwceff'er wird 

{n)duc^erj {njdwcher^ {n)d9'er = nóhwcBff'erj nóuff'er^ 

nóc^er. Aber niemals sówl^ sól statt sdwL Vereinzelt 

sórig ==^ sArig (dolens). 

€) Altes aiwó wird zu ws. ed in \wed^ malum], 

wedmód (iracundus). 

D) Unregelmassige vertretungen des d sind ê und 

die diphthongierung ed in héten (vocatus) und aedri" 

gende (dolens), beide nur in L. 

B) Altes ai— i. 

1) = ws. é: ê (lex, was auf got. aüoi" führt, 

wahrend d = got. aiwa" ist), gds. dwe^ d; é{w)fcB8t 

(pius); éfre (unquam, aus aiwi -}' ferhwau*^) und 

é '\' gif dessen % syncopiert wird: éghwd^ éghwonon^ 

dèghwelc aus aitoi -f- gihwaz, gihwandn, gikwoHc. An 

(unus) hat asm. dnne = énne wie ndn , ndnne = n(ènne\ 

yergl. goi ainana und ainnó-; folglich énne aus aini" 

ndf Man vergleiche dgan (habere) und éht (posses- 

sio); dn und hundéUeftiogoff'a (C decimus; got. am- 

7 
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lib , ündecim), nebst dènig (nllns), Terschieden Ton [dnig i 
dnga , anicns] ; dr (aes) und (h^en (aereus) ; brdd (latus), 
brddian (dilatari) ünd brcedan (dilatare); fdh (inimi- 
cus) and fêhêf- (inimicitia) ; Ml (sanus), hdHan (sanes- 
cere) und hélan (sanare), hélo (sanitas); ham (domus) 
und héman (coire); hdt (calidus) und héte (calor), 
onhéètan (calef acere) ; hdwian (spectare) und welhétven 
(caeruleus); Idc (sacrificium) und das verbalsuffix 'hèc{t)an 
in gemetlêcean (moderari), ryhtlécean (comgere), ó^r&^• 
Icècan (andere) ; scirddca (magus)^ und sdnléce (magicus); 
Idf (reliquum, vidua) und léfan (relinquere) ; 2ar (doc- 
trina) und iéran (docere); Idff' ^Jifestus) und Wtd^o 
(inimicitia); gemdna (communitas) und geméène (com- 
munis); gerdd (sieh oben) und "reden in gecwedréden 
(pactum), gefêrréden (sodetas), mcègrdèden (ftffinitas), 
synréden (conjugium); aldw (piger) und aldwth (pi- 
gritia); stdn (lapis) und atdniht (saxosus), stenen (la- 
pideus), etéknan (lapidare); ewdt (sudor) und ewétan 
(sudare); wdc (moUis) und onwécan (mollire)^ Ddl 
(pars), eé (mare)/ jtóec (caro) sind ton baus aus 
f-stamme, hJéd^r (scala) ein tó-stamm. Mu (pinguis) 
idt contrahiert aus faitid. Der comp. ér^ érrü aus airiz 
airizöy der superl. dèreet aus airista-. Endlidi forpé^ 
ran (perdere) wohl nl. pieren (ludibrio habere) und 
viele andere beii^iele. 

2) = ws. é neben a, umgelautete neben anuinge- 
lauteter form: égen, dgen (proprius)) wovon égntan^ 
dgnian; twéèm^ twdm (duobus); bém^ bém (ambobus); 
hwém^ kwdm (cui, alicui) ;. ^(êmi ihdm (ei, Ü8)> leta- 



tere form im Cott. selten. Anderweitiges Bchwanken in 
der starken 2, 3 person eg.: hétst (yocas), hét (to<* 
cat, jubet) neben hdtec^] tóscedt y. tósceddan; aswêpch 
y. aswdpan. Nicht klar eind géat neben gast (spiri- 
tas), mest (maximuB) and der gds. fem* ff'ére (nie 
ff'dre) und gp. ihéra neben iha/ta yom pron. demonstr. 
resp* artikeL 

3) =s ws. i in alêd^ hdêd y. ii2(é{2an, (^«)2(édan (du- 
cere), wohl yerwechslong yon lédan und lecgean; aber 
éc6 (aetemiu) aus êuee (got. ajvJcMps) allg^nein. In 
L'ist é, I haufig^: êfdefan^ êndUfan (undecim), on 
êê neben on s^ ^ on séè (mari), h^tt (yocat), m^t (maxi- 
mus), tor^nnesj wrênnu (lasciyia). In A gedMdun (dif^ 
yortium fecerunt). 



ALTES AU. 

A) Altes a« = W8. €<£: be&g (eorona), &e<£m (ar- 
bor, trabs), cedp (peeus), to cedpe (yenalis), gecedpian 
(emere), edea (augmenti^n), geedcnicm (concipere), ge^ 
edcnod (coneeptus), edff'e (&cile), gredda (sinus), ?iedfod 
(capui), hredm (damor), geledfa (fides), nedt (animal), 
smedgean (méditari; die ws. Ibrm genögt zor siche- 
rung der lange des ed) , amedung (meditatie), ff'redgean 
(corripece), ff'red {minae), ff'redung (correetio), geêf'red' 
tian (castigare) etc. Ferner ff^edh (tamen), eine wun- 
derliche torm; die starken praeterita bebedd (jussi), 



forbedg (evitayi), brede (fruebar), geceds (elegi), dreAg 
(patiebar), jledh (fugi), gehledt (sortitus sum), hdedc 
(conclusi), forleda (amisi), tedh (traxi), aff'redt (piguit); 
die starken praesentia wie bedtan (tundere) uud par- 
tidpia wie edcen (aucta i. e. gravida), behledpen etc. 

B) 6ot. aggtOj altn. ögg{v) = ws. ed; wohl zu un- 
terscheiden yom karzen ea aas a vor w: gledw (sol- 
Iers, got. glaggwust anord. glöggr)^ superl. gledwast^ 
hedwan (caedere, anord. höggva)^ hnedw (pareus, 
anord. hnöggr)^ auch woU gescedwian (spectare, got. 
usakawjan^ nicht usshaujan^ cf. skuggwa^ spectrum) und 
ff'edw (mos), weil altsachs tiau (nicht tJw)^ wie glau. 
Ws. ff'reavmn (corripere) = altsachs. githroon, Imal 
var. von ff'redpian, sonst ff'redgean, praet. Shredde, 

C) Statt ed wird einmal eed geschrieben: ff'cedh 
(tarnen^; einmal auf nordhumb. weise eó\ 9*e6w (mos) 
statt 9*eduo^ und fünfmal é ohne nachschlag: 2m. Mtc 
(dublimis), 9*éh (tamen), to smégeanne (ad meditandum), 
genédode (coacti). In L auch péh^ p(h (tamen). 

D) Altes aa (got. au oder aggw) — i. 

1) = ws. ié^ wofür mitunter allein / geschrieben 
wird. Einige beispiele: hiécnan^ himan (annuere), ge- 
biégarif -bigan (flectere, fugare), b%4me, bime (tuba), 
ciégan, cigan (vocare), ciéping, cïping (negotiatio), gefliéman 
(fugare), giéman , giman (curare), giémen , gimen (cura), 
gehiéran^ ^öA/ran " (audire), hiénan^ hinan (humiliare), 
hUwestdn (lapis sectus), hiéwet (ictus), hliét (acquisitio), 
hliépan (anord. hiegpa), drUiépej drdipe (singularis), 
iécan^ ïcan (augere), diégky dïgle (occultus), i^{land)^ 
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ig{land) (insula), imi^#«, unïff'e (di£Scilis), tV^n«« , icf'nes 
(commodum), liéfan , Hfan (permittere), gdiéfan > gC' 
Ufan (credere), lieg (flamma), lïget (fulgar), aliésany 
alüan (salvare), giémdiést ,' gïmelüt (negligentia), niéd^ 
nid (necessitas), niéten^ nïten (luaiinal, cf. nedt)^ atié" 
fran^ atifran (depingere), tiéganj tïgan (ligare), etc. 
Ëbenso die starke [2], 3 sg. praes. ind., wie hiéwff' 
(ferit) V, hedwan; and der comp. und sup. auf urspr. 
"izó^ -ista: hedh (altus), hiéra^ hiéhat; iéff're ^ iihesch zu 
iihei iéihe. 

— dies i'\-g wird auch wie t-^-g behandelt und zu 
igg^ aber nur vor e: ligge (flamma), einmal licge^ ge' 
bigge (flectat), gebigged (flexus), gedgged (yocatos), dg" 
gende (vocans), igge (insulae), torenigge (lippus), siwenigge 
(blear-eyed), getigged (ligatus). Einmal liegges (flammae). 

2) = ws. 2?. Nur Smal: ag^meledsian (negligere), 
unalyfed (illicitus), to gdyfeanne (credendo) in der C. P. 

3) = ws. ê, Beispiele nicht zahlreich: dêgle (occul- 
tus), wovon dêgolnes^ dêgelnes; gêman (curare), Jiêhst 
(altissimus), gehêran (audire), hêrsumian (obedire), hênan 
(humiliare), hrêman (clamare), Ufan (permittere), ge^ 
Ufan (credere), dnUpe (singularis), giéméUst (incuria)| 
rêcceUst (negligentia), nêdenga (yi), genêd (coactus). In 
L auch gefUman (fugare), in A é vor g (d. h. j) auch ei 
geschrieben auf anglische weise: eig^ eigland (insula). 

-^ statt ê steht é in atêfred (depictus). 

4) = ws. eó^ in deógoUice^ diógoUice (clam), diógoU 
nee^ diógolra (compar.), dióglum^ dp. ; wie imnhumbn 
und kentischen (Yesp. Ps.). 
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5) Der omlaat unterbleibt im saperl. hedhsi. 

6) Altgerm, augwian (got. augjan) y^liert den gui- 
taral; aas anwian entstehen die ws. formen iéwanj 
ïwan^ iówan^ eówan^ eówian^ praet. aad ppp. iéwde 
xxmiténoedi letzteres (Aïm» umlaut wie ecfunin^a (palam). 



ALTES EO. 

A) AU»8 eo 2= w8. eó^ ié. Ich führe bloss die 
fonnen ao, wcMÏn eó mit ió wechselt: gebeóncipe^ ge^ 
biórêdpê ^fljnnposinm) ; bleóhy blióh (color, mnl. blie)^ 
diór (bertia), uUdeórlic^ wüdvórUc^ einmal anch wüdor^ 
/te /(beaBibiali0)i deórumrche^ diónogrihe (pretiosus), Uóf^^ 
liófk^ef) (c$ru8), HÓe^ Mc (a^er), ateórwierff'e ^ stiór^ 
wierff'e (eonageiidius), gestreón^gestrión (lucrum), t^((na, 
tiówi ^injniia), ff^eód^ êfiéd (populus), deófulj dióful 
(diftbobis). Aüftch die starken zeitworter habeii^= ió: 
^->i forbfiódan^ •biódan; ^adreAgan^ adriógan\ geóian^ 
giótan] Itógan^ liógan etc. Sehliesslich der comp. nnd 
sup. T. kó/y lief (caras): leó/ra ^=liófray Uófaet. 

^^ koioes eo aus e in leoht , lioht (1^» ^^ nhtimbr. 
uild keiftt. leht aas /ec^i^. 

.«— das A zwJecben eó mxd syncopiert tmd der nack- 
fplgende yocal verseUbekt ; ff'eó ds. v. ff'eóh {ÜBiiiar); 
bleó^ bleóm^ gdp. r. .UecJA (color). Aaeh bier eó=^{é: 
JUl6n^ fiUn (fugere), ieóuy tión (tndiere, trahant), UÓ^ 
tió (trahat, traho), teóch^ ti69' (trabant). 
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— nur wenige beispiele in der G. P. ausscUiess- 
lich mit ió: deóp (profundus), compar. diópra\ if'ióf 
(far), siófian (gemere), hiófan (logere), diórrüj diórest 
(preciodory -issiinus) compar. and superl. y. [e2e(^]. 

B) Got. iffgtOj anord. ygg{v) = ws. eó^ ió: hreéwan 
(poenitere, anord. hryggva)^ hreów (poenitentia) , 
V)<d{h)re6w (cmdelis, anid. hryggt)^ getreów (fidelisi 
got. triggws)^ np. ttêówa (fides). 



ALTES lU. 

A) Altes In als umlaut Ton eo (got. iuj iggu). 

1) = ws. ié^ auch { géschrieben : dMing (dilectus), 
liéhtarij lihtan (lucere) (i'?), ansién, -sin (Yultas),^e«fi^rant 
gestiran (arcere), scipstiéra (gubemator), striénan ^ strï" 
nan (lucrari), getriéwe = getreóto (fidelis), ortriéwe (dif- 
fidens), geortriéwan (diffidere), triéwpa (üAesi)^g€triéwan 
(confidere), celff'iédigj elff-ïdig (peregrinus), o*, gr^-, tin- 
derff'iédarty •S'idan (con-, subjungere), ff'iéstraj êHstro 
(tenebrae), diéwen^ cUwen (glomus). Auch in der 
starken [2,] 3 eig.i bebiét^ bébüt (jubet), gedésê^^ gecüt 
(elegit), Jliéhff'y flihch (fugit), gedrtgff' (patitur), gUt 
(fundit), gehriésff'j gehrüff' (cadit), hrïwff' (poenitet), 
liéhff-y Hhch (decipit), forUésff'^ farlüch (amittit), sciét 
(rumpit), tiéhff'^ tïhff' (trahit), aff'riét (taedet). 

2) = ws. y. In der G. P. bloss in gestrynde (lu- 
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cratas est), in L in scyt == 8ci4t (ruit), l^pre (igna- 
vus), lyperlk (vilis, hd. liederlich^ nl. liederlijk)» 

3) Der umlaut unterbleibt in geortreówff' (diffidit), 
elff'eódtg, celff'iódig (peregrinus), elcHóde (exsilium),5r^, 
underff'eódan^ -cHédcm (con-, subjungere)| chiódadpe 
(disciplina), scipstióra (gubemator); yei^l. die formen 
mit ié oben. Nur eó^ ió haben stióran (gubemare), 
èteórbord (latus dextrum), stiÓTróff'v/r (gubemaculum), 
sUórere (gubemator), gecheóde^ ^«(^tJcfe (Ungua) ; weiter 
untreówsian (fraudare), hreówsian (poénitere), hreów' 
8ung (poenitentia). Es scheint hier analogie nach 
treówa, iheód^ steóvj hreówan vor zu liegen. Schliess- 
lich in der starken [2 ,] 3 sg. nach analogie der 1 ps. : 
bebeódeff' (jubet), {gé)hreów{e)ff' (poenitet). Aus L kom- 
men hierzu peóstemes (tenebrae), apeóstrian (obscurari), 
treówpa (fides), untreówpa. 

B) Altes iii, WO kein umlaut yorli^ =• ws. ^, i 
nur in fyr^ fir (ignis), wovon fyren (igneus). 



^.'^>^^ 
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§ 101. vj^^^TUBR^^ ÖÓ 

^^ OF THE ^^"^ 

ÜNIVERSITY j 

OF 



Declination. 



§ 107. Allgemeines. — 1) Das z (got. s aus z) fiel im 
nominativ lautgesetzlich ab (§ 81); also sind nom. iind voc. sing. 
ztLsammengefallen und die consonantischen stamme im plur. 
ohne endung. 

2) Der nom. plur. ftmgiert auch als ace. plur. 

3) Der nom. (ace.) plur. der snbstantivisehen ö-stamme geht 
wie im Altsachsischen auf stimmloses s aus : ^scas ; aber got. 
Asióê aus jUhoz) ahd., anl. jhca aus -6z. Die i-, vr und conso- 
nantischen stamme batten in diesem casus stimmbaftes s d. b. 
Zi das lautgesetzlicb scbwand (§81). 

4) Der gen. sg. auf -es gebt auf -as zurück; das Gotiscbe bat 
-w: fiseeë got. Jlsiis , mines got. meinis u. s. w. Die mittelstufe 
'OS erbielt sicb in ff'aes, Awas (got. pis, Awis); einmal gés^'as 
des geistes. 

5) Der gen. plur. endigt auf a aus offenem 6\ das Gotiscbe 
bat tbeils -ê, tbeUs -6. 

6) Die endung des dat. plur. ist überall -^m (got. -am, -im, 
'óm, -eim). Statt -nm erscbeint bisweilen -un, selten -on, sebr 
baufig in der scbwacben decHnation besonders der adjective -an: 
Beispiele: a) subst. o-stamme onwealdun, mattucun, weor- 
cun, gevyriimn, S^ingun, scipun; elpendon, gewealdon; romman, 
beorgan, sichan, searewan, hölan, ff'ingan, bléon; gewideran, ear- 
fe9*(m\ — j) subst. ^stamme wiestowun, éaff'módnessun, ^cf^on, 
Awilon, gi/anj — c) subst. i-stamme: ciemm, tidun, Udan, 
gewyrhton\ — d) subst. ^stamme: dèrendracan , gesinAiwon, 
mannan, almessan; — e) starke adj.: hwelcun, yflun, w^under- 
Uctin, éhon, miclan, misselUcan; — /J scbwacbeadj.: -on 
passim. 

Aucb die endung -urn des starken dat. sing. masc. und neutr. 
der adjectiva gebt bisweilen in -on, -on über: élcon, lyüan, 
óchran, cucan, 

7) Die endung -u des nom.-acc. plur. neutr. wecbselt biswei- 

4 
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§ 107. 



len mit -o, -a: seipu, scipo, seipa; gefiitu, geflito, geflita; héafduj 
héafda; off'ru, off'ra; monegu, monega ; éowru, iowra; ptkendu, 
pusendo u. s. w. lm nom. sg. fem. der starken weibliclien adjec- 
tiva und part. praet. erscheint selten -o statt -u, kein a (in cuca 
aus cucu gehort das a zum wortstaBOLBCi) : ungemetlicu neben -Uco, 
unaliefedu neben -o. Die substantivischen feminina haben festes u. 

8) Der instmncientalis (urspr. locativ) sing. der (^-stamme en- 
digt auf -e aus 4 (Beitr. 8, 324) ; dieses i (noch übrig in forhm) 
drang auch in die declination der a-stanoLnaie ein: sieh /<3& §§ 59 
N^. 2, und verursachte umlaut in den erstarrten formen hwêne 
paullo von hwón wenig, \éné\ einmal. 

9) Das -t '(got. -ta) als endung des neutralen nom.-acc. sing. 
zeigen nur die pronomina hit^ ff'at, Awat, nicht die adjectiva. 

10) Bisweilen finden sich alterthümliche schreibungen wie 
eallm, suma u. s. w. = eallef sitme; oh&a gcèschcRS, 

11) Nur die suffixalen n, * und ^ der mehrsÜbigen werden 
durch nachfolgendes j (§76) geminiert: morgen ds. mergenne ; 
-nesfsj, -nesse; dcèlan, tó délenne; nirewett enge, lifejgette dem 
blitze u. s. w. Nach andern consonanten ist das j spurlos ge- 
schwunden: vgl. die deel. der nomina auf -ere, byrele, cBchele u. s. w. 



Bemerkung. Zufallig unbelegte, fur die lautlehre merk- 
würdige formen sind in den paradigmata cursiyisch gedruckt. 



Die mannlichen o-stslmme* 



§ 108. Paradigma got. dags, pius. 



Sing. N. A. weg 
G. weges 
D. I. wege 

Plur. N. A. wegas 
G. wega 
D. I. wegum 



dseg §6 

dseges 

dsege 

dagas §5 

daga 

dagum 



W(e)alh 
W(ó)ales§63 

W(é)ale 

W(é)a]as 

W(é)ala 

W(é)alum 



Séow §74 
Seowes §58 
Seowe ^) 

Seowas 

Öeowa 

Seowum 



èearo § 74 

bearwes 

bearwe 

bearwas 

bearwa 

bearwum 



1) Nach gesetoen vermathe ich arspr. einen gds. ^ewes, &ewe. 



§ 108. 
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Endungslose fonnen: td deeg, Sce deeg, tó morgen; tó , 
from his dgnum Mm (Or. 17, 24). 

Der ns. hearo ist angesetzt nach gea/ro) in andern quellen 
auch hearu, 

Vocalwechsel in mdgum neben mégvm von m^g, sieh § 14. 

Stamme mit vocal + ^; hóh ds. hoo) in andern quellen scóh 

Schuh pi. 8CÓ8. 

§ 109. In den mehrsilbigen bleibt der mittelvocal nach 
kurzer, faUt aus nach langer stammsilbe: 

staff'ol (aus stapul) — staff'oles — siaff'ole; — staff'olas u. s. w. 

forerynel (aus -runil) — -ryneles — -rynele u. s. w. 

hfidel (aus brigdilj — bridles — hridle ; — bridlas u. s. w. 

êff^el (aus opil) — êff'les — êff^le a. s. w. 

dioful (aus diobulj — diofles — d{ofle u. s. w. 

Anm. Fultumt -om behalt als compositum (aus fulltéam) den mittel- 
vocal. 

§ 110. Der svarabhaktivocal (§70) des nom. sing. kann 
nach kurzer stamnoLsilbe in den casus obl. bleiben: cecer, pi. 
[aceras]; sticel ds. sücele; fugel, -ol, pi. fuglas, {J^ugolas]. Aber 
ceplf ceppel augapfel, pi. cepplas fapfpjla bedeutet ap/elj , weil 
die stammsilbe geminiert, also lang ist. 

§ 111. Vocalwechsel in unbetonter silbe: heofen neben 
heofofif dp. -enum neben -onum; biscep, np. biscepas, -opas; pe- 
ning pfennig, plur. penengas, peninga, peningvm; folgoff'f -acf' 
dienst, gp. folgeS'a; eornost eifer, ds. eorneste u. s. w. 



Die sflchlichen o-stHmme. 

§ 112. Paradigma gót. waurd, kniu, 

kurzsilbige. langsilbige. 

Sing. 

lim cnéow § 74 word 

limes cneowes § 58 wordes 

lime cneowe worde 



N. A. feet § 6 

G. fetes 
D. I. fete 



tSéoh 
ff'éos §59 
ff'éo 



holh 

holes §63 
hole 



4S 



I ii2. 



kurzsilbige. 

Plur. 
N, A. fatu § 5 



langsilbige. 



G. fata 
D. L fatum 



li(o)mu § 53 
li(o)ma § 50 
li(o)mum § 53 



cneowu 


word 


«éoh 


cneowa 


worda 


chéoa? 


cneowiun 


wordum 


ff'éofujm 



holh 
hola 
höhm 



Der nap. S^éoh begegnet Or. 38, 3. (Das h (x) ™ napn. 
widerspricht den lautgeset^en). 

Geat bat im plur. neben lautgesetzlicbem ^atu aucb ^eata, -vm 
§30, 1; gr(2S, nap. grasu nach §82. 

Fleoh ds. pléo nach §59, 3. 

Von den stamBaen mit cons. + wo (§ 74) ist nur searo belegt 
ds. searfejwe, nap. seara (§61), dp. searvmm, searewan) das -e 
ist hier svarabhaktivocal. 



§ 113. Das 'U {'Of -o) des nap. bleibt nach kurzer, fallt ab 
nach langer stammsilbe §68: êcip: scipu; gewrit: gewrito, -u; 
gebed : gebedu , gebedo , gebeda ; bearn : bearn ; dior : dior u. s. w. 
Auch die ursprünglich einsilbigen mit oder ohne svarabhakti- 
vocal im nom. sing. haben kein u im plural: S^cBt wolcn: cf^d 
wolcn; ff'cet tungl: ff'd tungul; ff'cet wépn: chd wcèpn; ff'cet wun- 
dor: ff'd toundor. 

Die urspr. zweisilbigen mit kurzer stamimsilbe werfen 
das -il ab (§ 68): ff'cet yfel\ 9^d yfel\ in andem quellen S^rnt 
we(o)rod\ ff'd we(o)Tod\ ff'oet reeed: ff'd reeed. 

Die urspr. zweisilbigen mit langer stammsilbe behalten 
das 'U (-0, -o) : ff'cet héafod : S^d héaf(u)du, -a ; chcei déoful (auch 
masc. , sieh oben): ff^d déofia\ 9'cet nieten: ff'd nietenu) choet bis- 
mer: ff'd bismra, 

Ausnahmen sind: ff'CBt magen: ff^d mcegenu] ff^oet wceter: ff'd 
wcelfejru; ebenso yf(e)ln und wêpeno , wêpfejna neben regelmas- 
sigem yfel, wcèpn oben. Auch das ziemlich spate carcern, lat. 
carcer, bildet einen plur. auf -u, 

§ 114. Mit ausnahme der bildungen auf -en got. -ein, welche 
den mittelvocal festhalten (meden: méèdenes, -e; nieten: nietenu, 
-im), gilt auch fdr die neutra die § 109 gegebene syncopie- 
rungsregel: Mmed: hémdes, héafod: héafdes, bismer: bism/res 



§ 114. 
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u. s. w. Daneben aber auch ohne syncope : hémedes , -e ; heafudn ; 
èismeres; wépeno, Diese formen sind durch den nam. sing. be- 
einflusst ^). Regelwidrig sind wcetres , woRi/ru (neben wceterea , -eru) 
von , woeter. Aus dem wechsel von silofr und siolfor got. sihibr 
erklaren sich die casus obl. siolufres neben aiolfres u. s. w. 

§ 115. aid bildet einen nap. cf^d cild und cilderu, gp. cilda, 
dp. cildum. Plurales wie lombru, ceal/ru, égru von lomh lamm, 
cealf kalb, ég ei begegnen zufallig nicht. Den ursprung dieses 
pluralsuffixes erklart die historische grammatik. 



Die jo-st&mme. 

§ 116. Paradigma got. Aairdeis, Aarjis, kuni. 

Die y(?-stamme mit geminierter consonanz erscheinen im nom. 
sing', und im nom.-acc. plur. neutr. ohne endung: gdrsecg der 
ocean; hynn geschlecht, got. hini, pi. hunja. 



Sing. N. A. hierde 
G. hierdes 
D. I. hierde 

Plur. N. A. hierdas 
G. hierda 
D. I. hierdum 



Masculina. 

here 

her(ig)es 

her(ig)e 

her(ige)as 

herfigeja 

her(ig)um 



Neutra. 



secg § 76 

secges 

secge 

secgas 

secga 

secgum 



wite 

wites 

wite 

witu 
wtta 
witum 



kyn(n) § 76 

kynnes 

kynne 

kynn 

kynna 

kynnum 



§ 117. Gemination des schlussconsonanten findet sich nur in 
einsilbigen wörtem mit urspr. kurzem vocal wie hrycg m. rüc- 
ken , pytt m. puteus , hedd n. got. hadi , fenn n. got. fani u. s. w. 
und in den polysyllabis auf -n und -t wie fceaten n. (§ 105, 1) 
festung und fasten, westen n. (auch f.) wüste, éfen m. abend, 
nifejreweift) n. enge , emnetft) n. ebene , U(e)get(t) n. blitz u. s. w. 
In den casus obl. vereinfachen diese mehrsilbigen bisweilen das 



1) So z. b. héafdeSy héafde: héafod = héafda, héafdum: t; a = Aéafudu. Die 
von Sievers, Beitr. 17, 288, gegebene erklarung befriedigt nicht: stréngtpu erinnert 
an LachmaDn''8 sdtida \ aas marïu konnte nichts als marigu werden u. s. w. 




OFTHH 
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§ 117. 



n und t: fcestermes , -e neben fcestenes, -e, U(e)geUe neben em- 
nete u. s. w. Morgen (§ 108) bildet nach êfen einen d s. morgenne 
neben (€èr)mergenne. Hierher der dat. des gerundiums auf -enne : 
tó délenne. 

Bei den übrigen polysyllabis schwindet nach § 107, 11 das ƒ 
spurlos und geht der ns. auf -^, der neutrale np. auf -w aus: 
së hyrete der mundschenk , ^d cechelv, die herkunft , ff^d earfoff'u , 
'off'a die beschwerden , ff'oet derende, ff'd érenda die bot8chaft(en) ; 
sê fiscere, ff'd fisceras der, die fischer, ^^f^ ^r«^ die flügel, u. s. w. 



Die a-stiimme. 

§ 118. Paradigma got. giba. Die endung -v, des nom. 
sing. bleibt nur nach kurzer stammsilbe : gifu got. giba , scolu 
die schule (der Friesen in Eom) , scamu scham , u. s. w. Aber 
ohne u : Jlren vergehen , Idr lehre nach § 68. 



Sing. N. gifu 


Mr 


costung 


éa§59 


G. gife 


lare 


costunga, -e 


éa, éas, ie 


D. I. gife 


lare 


costunga, -e 


éa, ie, ei 


A. gife 


tóre 


costunga, -e 


éa 


Plur. N. A. gifa, -e 


Mra 


costunga, -e 


éa 


G. gifa 


lèra 


costunga 


éa 


D. I. gifum 


lê.rum 


costungam 


éaum, éan 



Ein gen. plur. auf -ena, wie gifena statt gifa, begegnet nur 
in spateren texten. 



§ 119. Von den kurzsilbigen mit innerem -a wechselt nur in 
wracu rache das a mit ob (vor c? § 6) : g d a s. wrace neben wrcece \ 
die übrigen behalten das a] nur im ns. caru sorge neben cearu 
mit w-umlaut § 51. 

Nach costung gehen alle abstracta auf -ung] die auf -ing zei- 
gen niemals -a im sing. : kering lob g d a s. heringe. 

Lufu liebe, édr ader und die composita auf -ware wie Róm- 
ware die Romer, burgware die burger werden auch schwach 
flectiert: gdas. hifan, np. ^'d édran, ff'd WiAtwaran u. s. w. 



§ 120. 
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§ 120. Die mehrsilbigen mit langer wnrzelsilbe syncopieren 
den kurzen mittelvocal: frófor trost gdi^^, frófre, ceaater stadt 
gdas. ceaatre, 

§ 121. Die langsilbigen w^^stamme behalten das w auch im 
n 8. nach vocal : stow ort , hréow reue , iréow treue u. s. w. ; wer- 
fen aber in diesem casus nach consonanten das zu u vocalisierte 
w ab: mdd wiese (einmal im as. méd statt mcèdé). Das kurz- 
silbige èeadu kampf gdas. bead{u)we kommt in unsern texten 
nicht vor; scadu ist zum reinen ^st. geworden. 



Die j&-st{lmme. 

§ 122* Paradigma got. sunja, bandL Plexion nach den 
^stammen. 



Sing. N. gierd § 78 


synn § 76 


leg, C8èg§80 


G. gierde 


sj^iitie 


Ke)9^,^ W^ 


D. I. gierde 


synne 


i(e)ge , igge, eig(g)e § 42, 2 


A. gierde 

• 


synne 


i(e)ge 


Plur. N. A. gierda, -e 


syuna, -e 


C8èg(e)a 


G. gierda 


synna 


cég{é)a 


D. I. gierdum 


synnum 


cdg(i)iim 



% 123. Vereinfachnng der gemination (§ 107, 11) in den casus 
obl. findet sich nur bei urspr. mehrsilbigen : 

a) auf -en (got. -ini in Saurini und -einê z. b. Ubaurgems), wie 
gyden göttin, hyrgen grab, giemen sorge, den composita mit 
-rdden u. s. w. gdas. -enne und -ene, dp. -ennum und -enum. 

b) in ciefea kebse, gdas. -eae] aber mit ss forleg{n)is ehebre- 
cherin np. -ism und die abstracta auf -nes {-nis) aus -nassi got. 
{in)assus wie micelnes grosse , fagernes schönheit , yf eines schlecht- 
heit u. s. w., gdas. -nesse (-nisse), nap. -nessa, -nesse u. s. w. 
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§ 134. 



Die 1-stslmiiie. 

§ 124. Die langsilbigen masculina und neutra (nur 
erkennbar durch den umgelauteten vocal oder den palatal: sê 
stenc: chd stenc(e)a8j sê steng \ c^d steng{e)aSf ff'mt geswinc: chcèm 
geswinc{i)um) flectieren wie die (?-stamme. Die masc. bilden da- 
her einen nap. auf -as) bloss léode leute (in andem quellen 
auch ielde menschen, ielfe elfen) und die völkemamen wie 
Engle, Mierce behalten das -e (aus 4, got. -m). Die neutra wer- 
fen das -u im plur. ab : ff'cet geswinc : ff^d gesvnnc, 

Sdè got. saiws ist masc. (gs. sês, ds. sdè) und fem. (ff-éère sdè). 

§ 125. Die langsilbigen feminina (got. -dêds) flectieren 
folgendermassen : 



Sing. N. tld 


Plur. N. A. tzde, tlda 


G. tlde 


G. tlda 


D. tlde 


D. I. tldum 


A. tid 





Einige haben im as. auch -e nach der ^declination : cwén 
koningin as. cwme, fierd kriegszug as. fierd und fierde, hyd 
haut as. hyd und hyde u. s. w. Die endung des nap. -a ist aus 
der ^decl. eingedrungen : gesceaft geschöpf nap. -e und -a] 
seyld schuld nap. -e und -a u. s. w. 

Ae gesetz ist im sg. indeclinabel: é\ daneben aber ein gds. dswe, 
iW-stamme sind onsien gesicht, ondlifen lebensunterhalt, sagen 
sage; -t^^^i-stamme duguff' und gioguff' (§25). Der as. endigt 
auf -e. 



§ 126. Die kurzsilbigen masc. (got. mats) und neutra 
flectieren folgendermassen : 



Masc. 



Neutra 



Masc. 



Sing. 

N. A. cwide, Dene spere 

G. cwides, Denes speres 

D. I. cwide, Dene spere 



Neutra 



Plur. 

N. A. cwidas, Dene speru 

G. cwida, Dena spera 

D. I. cwidum, Denum sperum 



§ 126. 
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Nach Dene geht in den poetischen denkmalem wine freund: 
nap. wine neben mnaSj gp. auch mnifgé)a wie I)em(ge)a, Aws. 
mete speise bildet einen plural nach deryö-decl. mettas^ metta, mettum. 

Nach crvide gehen byge biegung, gyte guss, hryre faU (pi. 
Aryras statt Aryrias!), slege schlag (pi. slegeas), stape schritt, 
stede ort und viele anderen; ferner die ableitungen bm{ -scipe: 
fréond-, /éondscipe freund-, feindschaft u. 8. w. 

Wie spere werden , wenigstens im sing. , flectiert ofdale ab- 
hang, gedyne getöne, [orlege krieg]. 



Die u-st&mme. 

§ 127. Paradigma got. mnus, Aandus: 

Kurzsilbige. Langsilbige. 



Sing. 
N. A. sunu 
G. suna 
D. I. suna 



Plur. 
N. A. suna 
G. suna 
D. I. sunum 



Sing. 
N. A. hond 
G. honda 
D. I. honda 



Plur. 
N. A. honda 
G. honda 
D. I. hondum 



§ 128. Nach sunu sohn, gehen die masc. wudu wald, sidu 
sitte, und das fem. duru; letzteres bildet wie das fem. nosu 
nase, einen dat. sing. dure, nose (neben duro), Frio^u- erscheint 
nur in componierten eigennamen wie Friff'ugdr; das appellativ 
lautet /rio^ nach der o-declination. Von den in unseren quellen 
fehlenden masc. meodu meth, Aeoru schwert, lagu see sind keine 
formen auf -a im gds. belegt. 

§ 129. Von den langsilbigen hat bloss Aond hand f. die alte 
flexion bewahrt: bei den übrigen bewirkte der schwund des -u 
im nas. übertritt zur o-, d-iecl. Ein dativ sing. auf -a findet 
sich noch bei eard wohnsitz (earda neben earde), feld feld und 
ford ftirt. Winter got. wintrus hat im gs. wintra und mntres; 
ds. wintra und danach sumeray on sumer sommer; der plur. lautet 
winter nach géar: tii winter; nach numeralia auch wintra (gp.?). 



§ 130. Die neutra: FeoA ist ö-st. , der gs. féos, ds. féo 
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§ 130. 



gehen B,nf /eAó(-\- s) , feho got. faihaus, faihau zurück (§59). 
Auch {liff''] glied ist ö-st. Der gen. und dat. sing. fe{p)la wird 
auch als nas. gebraucht 0^eolu kommt nicht vor). 



Die i-stamme. 

§ 131. Den gotischen abstractis auf -ei (stamm: einr) ent- 
sprechen ags. ^-lose bildungen auf 4, das im nom. abfallt (§ 68), 
sonst aber zu -e geschwacht ist; daneben erscheinen erweiterte 
formen auf -ö, -« im ganzen singular: menig{è)Oy menigu got. 
managei. 

Sing. N. haèl, hsèlo, hsèlu 

G. D. A. hsêle, hsèlo, hsèlu. 

Der plur. nach den y^-stammen : ^^w?fe^c(^)öjreichthum, stok, 
S^dra wlenc(e)a, S^ém wlenc{i)um» 

Zu dieser declination sind theilweise übergetreten die abstracta 
auf 'iff-Uf got. ipa, Nach analogie der durch syncope des 4 ein- 
silbig gewordenen Mehff' got. hauhipa, fêhch feindschaft u. s. w. 
(§ 96 B) ist der nona. ohne -n: stjèlff- glück, frym&' anfang, 
slihoff' tragheit u. s. w. ; der gdas. endigt auf -e\ im nap. 
wechselt -a mit -ö, -u: ff'd sMff^a^ gesêlff'o und die plur. tan- 
tum ofermêtto, -u übermuth , éachmêtta, -o demuth (§ 92). Ueber 
den n s. auf -t in giemeUest , recceliest , meteliesi sieh § 92. 



Die n-stamme. 



§ 132. Paradigma got. hana, tuggó , augó. 



Masc. 

Sing. N. guma 
G. D. I. guman 
A. guman 

Plur. N. A. guman 
G. gumena 
D. I. gumum 



Fem. 

tunge 

tungan 

tungan 

tungan 

tung(e)na 

tungum 



Neutr. 

éage 

éagan 

éage 

éagan 

éag(e)na 

éagum 



Contracta. 

geféa, twéo §59 
geféan, twéon. 
geféan, twéon. 

geféan 

geféa/na 

geféa{u)m 



§ 132. 
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Nach geféa , twéo gehen S^réa bedroliuiig , fréa herr , léo löwe 
und löwin (!), ^d Swéon die Schweden; dkuchjld gdas. nap. Jlén. 

Der gen. plur. syncopiert nach langer wurzelsilbe in völker- 
namen: ff'd Seaxan, ff'dra Seaxna] in appellativis kann das e 
bleiben. 

. Nebenformen: 1) neben -an erscheint -on in éacon, namon 
(nomon), uhton das. von éaca, nama, 4hta oder 4hte? Edsiron 
plur. tantum, Ostem; 2) neben -ena im gp. auch -ona, -ana in 
welona, éarana von wela reichthunoL und dem neutrum éare 
got. amó. 

§ 133. Communis generis sind cwmay gemmcca^ léo, fe- 
minina nut einem ns. auf -a \jeèedda bettgenossin , geresta 
witwe]. 

Die kurzsilbigen feminina haben im ns. -u: lufu liebe (auch 
^stamm § 119), [wucu] woche. 



Die r-stiliiime. 



§ 134. Die verwandtschaftsnamen flectieren folgendermassen : 
Sing. 



N. A. fseder 


módur, -or 


bró$ur, -or 


sw(e)ostor 


dohtor 


Gr. fseder 


módur, -or 


bróÖur, -or 


sw(e)ostor 


dohtor 


D. I. fseder 


mêder 


brêÖer 


sw(e)ostor 


dohtor 


Plur. 






N. A. fjBd(e)ras 


módor 


bróKur, -or 


8w(e)ostur, -or 


dohtor 


G. f8ed(e)ra 


mödra 


hróchra 


8V){e)o8tTa 


dohtra 


D. I. fsederum 


módrum 


bróKrum 


sw{e)ostrum 


dohtrum 



Nach bróff'ur , sw{é)ostor gehen die plur. tantum gebroff'or , ge- 
sw{é)ostor, Ein ds. dehter und ein nap. bro9"ru begegnen nicht. 



Die stamme anf -nd. 



§ 135. Zu dieser gruppe gehören die als nomina actionis ge- 



50 



§ 135. 



brauchten participia praesentia (got. saiands) und die contraMerten 
fréond, féond feind §§23, 43. 

Sing. Plur. 

N. A. fréond, féond êhtend N. A. frlend, fiend 

Gr. fréonda, féonda 
D. I. fréondum, féondum 



G. fréondes, féondes 
D. I. frfend, fïend 



êhtend 

êhtendes 

êhtende 



êhtend, êhtendas 

êhtendra 

êhtendum. 



Ein nom. plur. féond ohne umlaut ist selten. Von êhtend, 
verfolger , ist einmal ein . nom. plur. êhtende nach der y(?-decl. 
belegt § 147. 



Die ttbrigen consonantischen stömme. 

§ 136. Die einsilbigen mit i-umlaut im dat. (eig. locativ) 
sing. und nom.-acc. plur. und im weiblichen gen. sing. 

Masculina. Peminina. 



Sing. N. mon(n) 

G. monnes 

D. I. men(n) 

A. mon(n), monnan 

Plur. N. A. men(n) 
G. monna 
D. I. monnum 



fót 


t6« 


burg 


fótes 


tóff-es 


byr(i)g 


fêt 


têS- 


byr(i)g 


föt 


töö 


burg 



fêt(t) 


tê« 


byr(i)g 


fóta 


tó«a 


burga 


fótum 


tóSum 


bur^nm 



ni(e)ht 

? 
ni(e)ht 
ni(e)ht 

ni(e)ht 

ni(e)hta 

ni(e)htum 



Nach hurg (burh) geht sulh pflug ds. sylg) n^hen hyr(i)g er- 
scheint im g d s. auch hwrge. Der gen. ni(e)Ates ist adverbial. Die 
plut^les gés, mys , lys , engl. geese, mice, lice von gos , mus, UU 
fehlen zuföllig; ebenso cy von cu kuh. Boe gds. nap. béc, 

§ 137. Die mehrsilbigen endigen auf jb, welches im aus- 
laut schon im ürgermanischen schwand, aber durch beeinflus- 
sung der cas. obl. oft wieder im casus rectus angefïigt ward: 

1) das masc. mónaff' monat, im sing. o-stamm: gen. \m6n- 
cheé], dat. mónchey aber im plur. mónaff^, 

2) das neutrum eahr bier, ds. ealoff-. 



§ 136. 
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H(Ble held, plur. haleih (neben Acele, haleff'os), woraus wiederum 
ein nas. Aaleff' , begegnet in der poesie. Meegech, pi. -ech. 



Die starken adjectiya. 



§ 138. Paradigma got. góds 
Kursilbige 

Masc. Neutr. Fem. 

Sing. 

N. hwset hwaet 
G. hwates § 6 
D. hwatum 
A. hwsetne hwset 
I. hwate 



hwatu, -o 
hwaetre 
hwsetre 
hwate 



gód 
gódre 
gódre 
góde 



Plur. 

N. A. hwate hwatu, -o hwata, -e 

G. hwaetra 

D. I. hwatum 

Ao-stamme § 94 
Masc. Neutr. Fem. ' 



Sing. 
N.A. 

G. 

D. 

A. 

I. 

Plur. 

N.A. 

G. 

D.I. 



héah héah 

héas § 59 

héa(u)m 
héan(n)e § 94 héah 

héa 



heah 

héare § 94 
héare 
héa 



Langsilbige 

Masc. Neutr. Fem. 

Sing. 

N. gód gód 
G. gódes 
D. gódum 
A. gódne gód 
I. góde 

Plur. 

N. A. góde gód 

G. gódra 

D. I. gódum 

gearo 
Masc. Neutr. 



góda, -e 



Fem. 



gearo gearo gearo 

gearowes, -ewes (-rwes) gearore {-rré) 

gearwum gearore {-rre) 

gearone gearo gearuwe {-rwe 

gear(u)we 



gear(u)we gearo 

gear(o)ra 
gearwum 



gearwe 



héa héa?? héah héa 

héara 
héa{v)m 

1) lm n s f. und n a p n. iallt das u ab nach langer silbe § 68. Bei 
den ^-stammen fordert das lautgesetz contraction : héa aus hedhv, 
nach § 59 , statt dessen erscheint aber héah (mit x) ^^^^^h gód u. s. w. 
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2) lm g d s f. erscheint die volle endung -ere (got. -aizos, ^-aizai) 
in sumere , hwelcere , Meere ; sonst aber -re : sumre u. s. w. 

3) Der asm. von dn lautet dnne (got. ainana, ainnó-) neben 
dènne (aus ainina), 

4) Ein napm. auf -a erscheint bei manega vsAféawaj nach 
fela, Ebenso ealla pd burgware. 

5) Die endung -e des np. masc. drang auch, besondera in 
praedicativer stellung, in das neutrum ein: ealle cf^d bearn, long e 
spellj swicf^e monigfalde 'sint ryhtwisra monna earfochu. 

6) Die >4o-stamme haben entweder contraction nach § 59 
oder ersatzdehnung nach § 63 : chweorA , [ff'wéores , ff'wéorum u. 
s. w.]; eine form pwyres quer ist adverbial. Wok hat im dp. 
wóm , woom. Tweobléoh hat anorganisches h § 96 ; d p. ttoiblium. 

7) Die «?(?-stamme. Nach gearo geht nearo: die epenthesis 
von -«-, -e- zwischen r ist willkührlich. Guca lebendig bildet die 
casus obliqui von einem stamme cv^-y cme-: dsm. cucan, ds f. 
cuere, asm. cuicne, cucne, as f. euce, JTlacu, -o erscheint nur im 
nom. ; die übrigen casus von wlac. Féaw contrahiert im dp. 
féawurriy féaum, féam §61. 

§ 139. Die mehrsilbigen flectieren wie die einsilbigen. 
Man beachte aber folgendes: 

1) Die endung -u (-o, -a) des nsf. und napn. bleibt in ad- 
jectiva mit langer wurzelsilbe ; syncopierung des suffixvocals wird 
(aber nicht strenge) gemieden: lytel: lytelu] ideli idelu neben 
idlu) dgen, cègen: dgenu, dgenu neben dgnu; óff'er, off'eru neben 
óff'rUf -a; éower, éowru] hwurful, hwurfulu) mennisc , menniscu, 
-escu; énig, énegu, und viele aüf -lic und -ig: -lecu (-licu), -egu. 
Nach kurzer wurzelsilbe + suflix schwindet -u: micel: micel; 
Aejlg: Aefug; monig: monig, -og; durch wechselwirkung der lang- 
und kurzsilbigen erklaren sich formen wie l^tel statt lytelu, 
éower statt éowru, dgen statt dgenu, ó9^er statt ócheru, micla statt 
micel, rnonegu, -a statt monig, 

2) Der kurze mittelvocal e bleibt nach kurzer silbe: mjonxg\ 
monege, -a, -um; fcegen: fcegene; open: opene , -a, -urn; yfel\ 
yfel, -eles , -ele, -elum; weUg: welegum; hefig\ hefegum. Daneben 
aber auch yjlea , yfle , yflum ; welge ; hefgu u. s. w. Micel synco- 
piert immer micle , -a, -urn. 
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3) Der kurze mittelvocal e schwindet nach langer silbe: ly- 
tél\ lytle , -es, -a, -urn] éower: éotore, -es, -urn] ócher: óchre^ -a, 
-vm] hdlig\ hdlge, -a, -urn u. s. w. Daneben aber hlodege. Die 
stoffadjectiva auf -en (got. -eins) wie gylden got. gulpeins , stenen 
got. staineins syncopieren niemals. Agen got. aigins, Aéèff'engot, 
haipns nnd cristen Bchwanken. Vgl. ancli 1. 

4) Starke syncopierungen sind off^ra, éowra, óff're, éowre aus 
ócf^erra, éowerra, óff'erre^ éowerre, gp. nnd gdsf. von 69^ er, éower. 



Die jo-stömine. 

§ 140. Der ags. yö-declination folgen: 1) die gotischen jo- 
stanoLnoLe: wilde got. wilpeis; 2) die langsilbigen got. i-stamnoLe: 
gemene got. gamains; 3) die langsilbigen gotischen «^stamme, 
welche nicht wie keard got. Aardus zur ö-decl. übeygetreten sind: 
hnesce got. hnasqus\ twelfwintre got. twaUbwintrus. 

§ 141. Die ags. yo-stamnae unterscheiden sich bloss im nona. 
sing. und im nom.-acc. plur. neutr. von den (^-stanoimen : 

1) Die durch consonantengemination langsilbig gewordenen, 
wie midid) got. midjis , sind im nom. sg. masc. , fem. und neutr. 
und im nom.-acc. plur. neutr. endungslos: nytit), got. ^nutjis 
und nuija, 

3) Die ursprünglich langsilbigen gehen im nom. sg. masc. auf 
-e, im nom. sg. fem. und im nom.-acc. plur. neutrius auf -u aus: 
wilde f wildu got. wilpeis , 4, -ja. Desgleichen nlwe got. nivjis 
mit gedehntem i\ nlwe, nlwu. 

3) Die adjectiva auf cons. + -^^> -^^; -^^ haben vor conso- 
nantischem anlaut der endung el, er, en\ diegle, diegelre. Aber 
formen mit rr und nn sind im Aws. leider nicht belegt; kein 
giferre, giferra, frêcenne, 

\ 142. Aus fri 4" o (got. f reis) entstand frio-h, fréo-h mit hinzu- 
gefiigtem >4 §96A; die casus obliqui entweder mit ig: frige, 
got. frijai, oder mit contractionsdiphthong io, éo\ dsm. frioum, 
dsf. fréore, n^m., fréo, frio, gp. friora, §23. 
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§ 143. 



§ 143. Paradigma got. mlpeis. 

Masc. Neutr. 

Sing. N. wierSe (nytt) wierSe (nytt) 

ö. wiertSes 
D. wierSum 

A. wiertSne wierSe 

I. wiertSe 

Plur. N.A. wierSe wierSu (nytt) 

G. wiertSra 

D. I. wiertSum • 



Fem. 

wieröu (nytt) 
wierSre 
wiertSre 
wiertSe 

wieröa, -e 



Die schwachen a^ectiya. 

§ 144. Die schwache declination der adjectiva ist dieselbe wie 
die der substantiva. Das paradigma lantet also: 



Masc. 


Neutr. 


Fem. 


Sing. N. V. góda 


góde 


góde 


G. 


gódan 




D.I. 


gódan 




A. gódan 


góde 


gódan 


Plur. N. A. V. 


gódan 




G. 


gódena 




D.I. 


gódum, 


-an 



Seltene nebenformen sind nap. auf -a statt -an; gp. auf -ana 
statt -ena oder auf -na: miclana, gódna. 



§ 145. Die ^stamme wie héah erleiden contraction: héa^ 
héan\ wóA, ff'dra wóna) ihweorh mit ersatzdehnung [ihtoéora, -e, 
-firn] u. 8. w. nach § 63. 

§ 146. Die syncopierungsregel ist schon § 139 gegeben. Auch 
hier viele ausnahmen: micel syncopiert immer: micla, -an, -tw»; 
yfel schwankt: yf(e)la, -an, -um, -ena; auch die langsilbigen 
bildungen auf -i^ schwanken: ff'déadegan; sogar die stoffadjectiva 



auf -ö« erleiden syncope: gyldnum, J^aeTbste regel ist fiir die 
langsilbigen nicht zu gewinnen. 



Dedination der particlpia. 

§ 147. Das participium praesens ist ein yö-stamm : Ud- 
dende, /arende, u. s. w. Flexion stark und schwach nach §§ 143, 
144. Der gen. plur. ist immer stark: créopendra niemals créo- 
pend(e)na, Ein starker nsf. auf -« (libbendu ist nap. neutr.) 
und ein starker gen.-dat. sg. fem. auf -r^ ist (wohl zufallig) in 
unsem texten nicht belegt. Als substantiva, nomina agentis, 
flectieren sie nach § 135. 

§ 148. Die participia praeteriti flectieren stark und 
schwach wie die adjectiva. Die kurzsilbigen auf -en, -ed synco- 
pieren das e der mittelsilbe niemals : ióhrocene , forgifena , geco- 
renum , gei/rymede , getrymedu , churhtogena/n, , -um. Die langsilbigen 
auf -en stossen den mittelvocal besonders in den schwachen 
formen haufig aus: underfongne, underfangnan , aworjpna, aworp- 
nan, aff'tmdene = adhindne , gébundene =z gebundne u. s. w. Die 
langsilbigen auf -ed syncopieren fast ausnahmslos: formen wie 
bet^nede, -a; geAélede, bedêlede sind selten, und formen auf 
-dede, -tede, -a, vm ganz unerhört: stets ofdréddeybefasteu.s,!^. 

Die endung -n im nom. sg. f. und nom.-acc. pi. n. ist bei 
den kurzsilbigen selten (regel widrig nach § 68): getrymedu) 
bei langsilbigen haufiger: ochfeallenu, gehdtenu, ioworpenu , alïe- 
fedu , ardèredu , todéldu u. s. w. Lautgesetzüche apocope des -u 
nach § 68 in ff'urAtogen syn , geff'óAt syn , geworht weorc u. s. w. 

Die part. praet. der z weit en schwachen conjugation synco- 
pieren niemals. 



Die steigenmg der adjectiya. 

§ 149. Der comparativ endigt auf -ra=got. -iza und -óza) 
nur betera neben betra und einmal gemódsumera zeigen die un- 
syncopierte endung. Der comp., der auf -ira , got. -iza zurück- 
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geht , zeigt umlaut : Irdd , hrédra ; eald, ieldra got. atpiza ; héah , 
Mera und hierra u. s. w.; -ra = got. -óza ohne umlaut: beaM, 
bealdra, u. 8. w.; gearo hat gearra. Die flexion ist die derschwa- 
chen adjectiva, auch im gen. plur. : êrrena, léssena, ieldrena; 
uterra jedoch (sieli § 151) bildet einen gen. plur. uterra (4iera), 

§ 150. Der superlativ endigt 1) auf -^*^ = got -ists, mit 4- 
umlaut: eald, ieldest; strong, strengest u. s. w. ; nach h bloss st 
in niehst, hiehst] 2) auf -ö^^ z= got. -ósts ohne umlaut bei o- 
stammen: Idff* , Idchost] aber nytty nyttost mit umi. alsyo-stamm. 
Neben -ost auch -iisi, -ast und in den flectierten formen haufig 
-est: vyk , vnm%t\ earg , eargast] léof, léofmta und léofesta u. s. w. 
Die flexion ist stark und schwaeh. 

§ 151. Unregelmassige steigerung: gód gut: bet(e)ra, 
betest =. beUt got. batiza , batiaU , neben \aêUa\ , soelest = sêlesi ; 
yfél schlecht ; wiersa got. wairsiza , wierrest ; micel gross : mdra , 
mest f got. maiza, maists) lytel klein: Icèssa, lekt. Aus adverbiis 
sind entstanden cerra , érest zu ér früher ; Jlerra zu Jlerr comp, 
von feor(f) fem; néarra^ niehst zu némy niehst von néah nahe; 
éf terra zu refter hinter, inner(r)a zu innor von inne innen , 
ufer(r)a zu ufor höber, 4ter(r)a zu üte aussen. 

§ 152. Den got. superlativis auf -umists entsprechen bildun- 
gen auf -emest, -mest: ceftemest got. aftumista) ymest got. auhu- 
miêts, synonym mit y/emest; fyrmest got. frumists) weiter mid- 
mest , niochemest, si9'ie)mest, yt{e)mest und éastemesty westemest, 
norö^mest, stlff'mest engl. soutAmost, zu mid(d) got. midjis, nio^an 
unten , sio^ spater , iite aussen , éast , west , norff' , stlff' , ost-, west-, 
nord-, südwarts. 

§ 153. Die endungen -or und -ost (-iist, -ast) dienen als com- 
par. und superl. der adverbia : dèror früher , diopor tiefer , fastor 
fester u. s. w. ; geornost am üebsten , o f tost am öftesten u. s. w. 
Einsilbig sind bet got. *bats^), mers schlechter , Icès weniger, 
stff'{ff'an) got. (pana)seips, fierr entfemter, leng langer, sel bes- 
ser, ïeo^ leicbter, alle mit -iz gebildet (contraction in got. mais 



1) 2 Tim. 1, 18 mait wMla^ ^éxriovi haii ist nicht belegt. 



§ 15Ö. 
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ags. mét). Der positiv endigt auf -e ; hr(B9' ; ^rad^^ und hrache ; 
/<^^: ^«^^ § 6. Zu ^^i^^ sanft lautet das adv. sSfte, zu clêne: ckène 
statt [cldne] , jenes ein ursprünglicher t^, dieses ein y^T-stamm. 



Bie pronomina. 

§ 154. Die flexion der pronomina personalia: 



1 


.e pers. 


2e pers. 




3e pers. 
masc. neutr. fem. 


Sing.N. 


ie 


«ü 


Sing. 


N. hë Mt hfo, héo 


Gt. 


mïn 


5tn 




Q-. his lii(e)re 


D. 


më 


«ë 




D. him lii(e)re 


A. 


mê 


«ë 




A. M(e)ne hit hie, ht 


Plur. N. 


wè 


gë 


Plur. 


N. A. hf e , M (Mi) 


Gt. 


ure 


iower, éower 




G. lii(e)ra, hiora, heora 


D. 


lis 


iow, éow 




D. him 


A. 


lis 


iow, éow 






DuaLN. 


wit 


git 






Qt. 


imcer 


incer 






D. 


VMC 


inc 






A. 


nnc 


inc, 







Die acciisatiyformen mee statt ms^ ikie statt Hs^ uncit statt 
tme, ff'ec statt ff'ê, éowic statt éow, incit statt inc fehlen in un- 
sem texten. Aueh der gp. 4ser konimt nicht vor, wohl aber 
4rra selfra statt ére selfra, 4res ndnes statt ére ndnes, urne 
hwelcne statt ére Awelcne; wie ïowra selfra, éowres cèlces blodes, 

Von A^ ist ein nap. neutr. Mo, héo nicht belegt; wohl aber 
als nap. masc. und fem. 

§ 155. Die possessiva sind min, ff'in, ére, éower (eówer). 
Sin, incer und tmcer fehlen. Als possessivum der ^^^ ps. dient 
der gen. des pron. hê. Die declination ist die starke; ére 
wird folgendermassen flectiert: Sing. nmfn. ére', gsmn. éres, 
f. ére, érre] dsmn. érum^zéssum, f. ére, érre\ asm. érne, f. 
ére, n. ére\ imn. ére, Plur. na. ére, g. érra, éra, i. érum. 
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§ 156. Die demonstrativa. 

1) Das demonstratiynm sê, siOy cheet fangiert auch als be- 
stimmter artikel. 



masc. 




neutr. 


fem. 


Sing. N. sê 




Sset 


sio, séo 


G. 


Sses 




«sère 


D. 


Ssèm, Mm 




«sère 


A. 8one 




Sset 


sa 


L 


Sy , Öon 






Plur. N. A. 




e& 




G. 




tsara, Sièra 




D. I. 




tS^m, tSdiin 





Seltnere nebenformen von chone, 9'on sind ^a;e^, chcm. Dasan- 
lautende ^ ist (wie bei ches , ó^&* , chcef) stimmhaft (vgl. öi chas 
Oura Past. 304, 9). 

2) ff'es, chéoSf chis{s) ^dieser^: 

masc. neutr. fem. 

Sing. N. ?5e8 Siss, Sis iSios, iSéos 

G. Sises, Sisses 'Sys(s)es Sisse 

D. tSisum, Sissum, Sysum, Siosum, Seosum Sisse 

A. iSisne (Sysne) -Siss, Sis S&s 

I. Sys 

Plur. N. Ï5&S 

G. Sissa 

D. I. Sissum 

Seltnere nebenformen vom dsmn. sind chioaon, 9'eo8un, cHo- 
sa/fiy ff'eosan f vom dp. chüum, chyssum, chiosunif chiossum. 

§ 157. Dem got jainai entspricht einmal: ió geonre byrg 
to yonder city , C Past.j was einen nom. sg. f. *geonu yermutben 
lasst, 

§ 158. Als relativum dient 1) das demonstratiynm sê, ofb 
Terdoppelt: sê sê) 2) sê mit der partikel chê: sê chê, oft mit 
verdoppeltem sê: sê sê chê] 3) die partikel chê, Flectiert: sê chê 
Ais cujus , sê chê Urn cui , sê chê hine quem u. s, w. Selten dient 
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die conjunction ond als relativum : Tantun ond (Tantun das) Ine 
ér tvmbrède (alterthümlich). 
pcRt pê wird auch assimiliert zu ff-atte. 

§ 159. Das interrogativum Awa, hwcBt got. hwas, hwa 
wird nur im masc.-neutr. sing. gebraucht: ns. hwa, hwcet, gs. 
AwiBs , ds. hwdm = Awêniy as. hwone (hwané), hwat, instr. kw^, 
neben hwi in forhm (§ 107, 8) und hwon (hwcm) in forhwon , tó- 
hwon. Davon abgeleitet sind gehwa und éghwa jeder. 

§ 160. Self got. silba flectiert stark; daneben ein schwacher 
nom. sg. masc. auf -a: God selfa, und ein schwaches neutr. 
nach dem art.: chat self e, chém self on = ch(jet ilce, ff'dèm ilcan. 

§ 161. Hwceff'er 'uter' nebst compos. geAwceff'er, éghwm^'er 
= dgcher , {n)6hw(Bcher = (n)ó(w)cher , hwelc nebst gehwelcy ég- 
hwelc flectieren nur stark. Swelc, svyylc got. swaleiis flectiert mit 
dem bestimmten artikel auch &6hwdkGh.: o^d swekan; sonst stark. 



Die numeralia. 

§ 162. Die. cardinalia sind: 

1 dn (§ 128, 3); 2 twégen, fem. twd, neutr. twd = i^, gp. 
twêg{e)a = i/u)êgra , dp. imdm = twóèm\ 3 prie , fem. und neutr. 
ff^rio , 9'Téo , g p. chriora , ff'réora , d p. chrim ; 4 fiower , féower , 
gp. -a; 5 y^; 6 siex\ 7 siofon^ seofon, -an; 8 eaAta; 9 nigon, 
-on; 10 ^/i^^; 11 en(d)lefan; 12 ^«e?ö{/^; 13 — 19 ê^ri-, féower , 
fif'i si{e)ic-, seofon-, eaAta-, nigontïene , -téne, -tyne\ 20 twéntig; 
30 ff'ritig ; 40 féowertig ; 50 fifüg ; 60 siexüg, 

70 hundseofonüg zr seofontig ; 80 hundeahtatig z= eahtatig ; 90 
Aundnigontig ; 100 htmdtéontig =.dn Aund; 110 hundéllefüg\ 120 
hundtwelftig ) 200 ^« = ^w?^ Ai^^rf; 300 ^^/ö ^«^rf; 400 féower 
hund u. s. w. bis 1000 tfi» d^usend ,* 2000 twd dansend u. s. w., 
5000 ƒ{ƒ chusend = o^usendu , -ö u. s. w. 

Die zahlen auf -% sind entweder indeclinabel oder sie flec- 
tieren als neutr. substantiva 1) im sing.: ê^ritig cyninga, ff'ri- 
tiges géara eald; 2) im plural mit einem gen. auf -ra, -a und 
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einem dat. auf -um : twêntigra monna , pritiga stim , oef ter siexie- 
gum daga , on fifiegvm mcmcessa u. s. w. 

Aimd ist entweder indeclinabel: mid ff'réoAund êcipa, oder es 
bildet einen dativ Aunde, selten Aundum: mid ö^rim Atmde scipa; 
CB/ter fiftig wintra ond féower Aundwm. 

Die zahlen von 1 — 9 folgen auf Aund, gehen aber den zeh- 
nem yoran: féower Aund ond i/wd ond AundeaAtatig. Die zahlen 
von 1 — 9 bleiben dann unflectiert: ff'dra iwd ond imêntigra. 

§ 163. Wie twêgen flectiert bêgen: npm. bêgen, fem. \ba\, 
neutr. bUimy buta (auch fem.); gp. bêgra, dp. bdm. 

§ 164. Die ordinalia flectieren bis ^xii óff'er sammtlicb 
schwach : 

1 së forma , 2 sê mf terra , óS^er , 3 al chridda , 4 së féorff'a , 
5 së fiftttf 6 8ë si(e)xtaf 7 së seofoff'a, -eff'a, 8 së eaAteo^a, 9 
së nigeff'a, 10 së téoff'a, 11 së enlefta, 12 së twelfta, 13 së 
ff-reotéoff'a, u. s. w.; 20 së twétiüogoff'a , SO së ê^ritigoff'a n. s. w. 
aber auch -teogff'a -téoff'a: 4:Osëféowertéogff'a,féowertéoo^a{fébleT'' 
haft) u. s. w.; 100 [Aundtéontigocha (Aelfric)]; 110 Aunddèlleftia- 
goff'a u. s. w. Für 200 n. s. w. fehlen die ordnungszahlen. 

Zusammengesetzte zahlen: on ff'cèm dn ond ê^ritigoff'an psalme , 
on ê^ém twiêm ond féowertéoff'an wintra. 



Coigngatlon. 



§ 165. Allgemeines. Die ags. conjugation unterscheidet 
sich von der gotischen in den folgenden punkten: 

1) Das Ags. besitzt ein gerundium auf -anne {-onne, -enne), 
das dem got. infinitiv mit du (aber nicht lautlich) entspricht : to 
beranne, -onne, -enne = got. du bairan; to sec(e)anne got. du 
sókjan ; tó lufanne , 'i(g)enne u. s. w. 

2) Die 3. person praes. ind. geht auf p (ff-) aus (got. -d) : 
bireff', beraff", got. bairid, verscharft zu bairip , bairand. D^Lnehen 
seltene fonnen auf -t: leget = legeS^ got. lagjipy lérat = léraff' 
got. laisjand. 
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3) Die erste und z weit e pers. plur. werden durch die 
dritte ersetzt: nimaff', got. nimam, nimip, nimand; bdènm got. 
béruMf bêrup, bénm; nime got. nimau, nimais , nimai; nimen got. 
nimaima, nimaij>, nimaina] bdère got. bêrjau, bereis, béri; beren 
got. bêreima, béreip, bSreina, 

4) Die zweite pers. sing. praeteriti ind. auf -t kommt nur 
in ppaeterito-praesentia vor; die starken verba haben die endung 
-e: bdère got. bart. 

5) Das j der yö-stamme ist schon im Urangels. vor -is und 
4p in der 3. und 3. person ind. sg. ausgefallen: got. satja, 
saijiSf satjip, urangels. satfö, satis, satip u. s. w. 

6) Die erste pers. praes. ind. auf -ö (aus -u) ist antiquiert; 
einmal nur ie eweiho] reste in den contrahierten formen: ie 
séo got. saihwa , ie sléa got. slaha u. s. w. ; sonst ist die endung 
'e\ ie cweff'e die des conjunctivs. 

7) Der zweiten pers. sg. ind. wird gewöhnlich (nicht 
immer!) ein t angehangt (t aus ch von cha\ spricschü, spricstu, 
woraus ff"ü spriest § 92) : ff'ü sjpricst , findst , téldest , gemengdest 
u. s. w. St wird auch zu *^ (§ 91 A): 9^u téldesch. 

8) Das part. per f. pass. hat bis auf wenige ausnahmen 
{sungen, hered, und ansschliesslich cumen , funden) das praefix 
ge- : gesewen , geboren u. s. w. 

9) Das starke praeteritum und part. perf. pass. zei- 
gen in der regel grammatischen wechsel, sieh § 106. 

§ 166. Der plural praet. endigt auf' -^n, das aber ge- 
wöhnlich in -on, mitunter in -an übergeht: wurpun, -on got. 
waurpun , bdèran got. béru9i u. s. w. 

§ 167. Der conj. plur. endigt d,u{ -en, woneben (in der star- 
ken und schwachen conj.) auch -on (-an) und, ohne nasal, -e: 
faran : foren und f ore ; wesen : weren, wéére, wdron und wéran, 
got. wêseina. Die form auf -e ist die regelmassige, wenn die pron. 
wl, gë unmittelbar folgen: binde wê, binde gë u. s. w. ; diese 
verbindungen gelten auch als ind. praes. und praet. : ne faste 
ge z= ne fcestaff' und fcestun gë, cweche wë = cweff'ao^ wë, Me 
gë = dton gë u. s. w. 
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Die starken yerba. 

§ 168. Die zweite und dritte person praes. ind. zeigen 
i-umlaut und syncopieren das (aus i entstandene) e der endun- 
gen -est {-esch) und -ech: sprecan: ff'ü spricsff', Aë spric9",stelan: 
hê stil ff", sdwan: hè séhoch] b4gan: hè hygch] téon: Aë tïekff", héa- 
wan: hê Aiewff u. s. w. Nicht syncopierte formen sind nicht 
haufig, formen ohne umlaut ziemlich selten: helan: hê helech 
= hilch) beran: hê bireff = birff) faran: hê fcerech z=. fcsrch 
(§ 33); b4gan\ hê bygeff = bygch] flówan: hê flêwff- znfl^wecf-] 
weorffan : hê weorffech = wier ff u. s. w. 

§ 169. Hinsichtlich der syncopierten formen gelten folgende 
regeln : 

1) gemination wird vereinfacht: onginnan, hê ongififf; ablin- 
nan , hê dbUnff u. s. w. nach § 105, 3. 

2) d vor 't wird zu t , und auslautendes -tt (aus d-^-t oder 
t-^-f) oft vereinfacht; tredan: hê trit; fealdcm: hê fielt) berstctn: 
hê bierêt; hdtan: hê hét; scéotan: hê scïet; bebéodan: hê bebïet; 
wealdan : hê melt (selten mei ff) ; feohtcm : hê fieht u. s. w. Mit 
tt: etan: hê itt; bebéodan: hê bebiett neben bebïet (oben) u. s. w. 
Ebenso tst aus dat in ffü fintst = fimdst von findan. Hê bidt von 
biddan ist, wie ffü-findst, etymologische schreibart. 

3) ff-\-êt oder ff wird zu -st, -ff (§92): cweffan: ffü civist, 
hê cm ff ; weorffan : ffü wyrst = wyrffest , hê wyrff , wier ff \ sni- 
ff a/n: hê sniff. 

^) S'\-ff wird zu st nach §92: céosan: hê cïest; gehréosan: 
hê gehrï(e)st; forléosan: hê forU{i)st u. s. w. 

5) y -|- ^ wird bisweilen (nach § 101) zu -hff: dréogam,: hê 
drihff) léogan: hê lï{e)hff. 

6) licgan hat ligeff = liff § 61. Ueber geféon: hê gefihff] séon: 
hê siehff; sléan: hê sliehff; fféon: hê ffiehff) ffwéan: hê ffwiehff^\ 
f Sn, hê fêhff U.S. w. §§ 46, 96. 

§ 170. Paradigma got. faran u. s. w. 
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Praesens indicativi. 



Sing. 1. fare 

2. f8er(e)st, 

3. fffir(e)« 
Plur. 1 3. fara« 


sprece 
-sS spricst 
sprictS 
sprecaC 


séo 
siehflt 
siehS 
séoS 


sléa 
sliehst 
sHehS 
sléatS 


téo 
tiehst 
tiehö 
téoö 




Praesens optativi. 






Sing. 1 — 3. fare 
Plnr. 1 — 3. faren 


sprece 
sprecen 


séo 
séon 


sléa 
sléan 


téo 
téon 


- 


Praesens imperat 


ivi. 






Sing. 2. far § 7 
Plur. 2. feraS 


sprec 
sprecaS 


seoh 
séoS 


sleah 
sléaë 


téoh 
téo« 



Infinitiy. faran sprecan séon sléan téon 

Part. praes. farende sprecende séonde sléande téonde 

Q-enmd. tó faranne , -enne , -onne u. s. w. 

Praeteritum indicativi. 

Sing. 1. fór sprsec seah slóg téah 

2. fóre sprece s&we slóge tuge 

3. fór sprsec seah slóg téah 
Plur. 1 — 3. fórun, -on, -an sprsècun s&wun slógun tugun 

Praeteritum optativi. 

Sing. 1 — 3. fóre sprsèce sS,we slóge tuge 

Plur. 1 — 3. foren sprsècen s&wen slógen tugen 

Part. praeteriti : gefaren u. s. w. , sieh die ablautsreihen. 

Das praeteritum optativi und die 2. ps. praet. ind. zeigen 
niemals umlaut. In einigen part. praet. erscheint der i-umlaut: 
die endung war dann -ino- (vgl. got. fulginsj aigins), nicht -ono- ; 
sieh die ablautsreihen. 
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Die ablantsreihen. 

§ 171. Klasse I, got. dreiban: 

drifan — dr&f — drifon — (a)drifen. 

GrauamatiBcher wechsel: 

snlöan — sndff- — snidon — gesniden. 
und contraction (§ 59) : "Kéon — ff'dk — ff'iffon — geÖigeu. 

Nach drifan gehen hidcm got. beidcm, Mtan got. heitan, grvpa/n 
got. greijianf hnigan got. Aneiwan, spiwan got. sjpeiwa^ n. s. w. ; 
nach ff'éon auch wréon. S{c)nican to sneak und ripan to reap ha- 
ben im praesens knrzes i. Grammatisclier wechsel fehlt sonst 
(in andem quellen aber noch be-y geUden von -U^an got. -leir 
pan): arisan — arisen; wriff'an — gewrichen u. s. w. Téon got. 
'teihan wird wie téon got. tiuhan § 172 flectiert. Das isolierte 
oferchungen, übertroffen, beweist dass pihan (sieh oben: ff'éon) 
aus nrspr. penian, pinAan (§25) entstanden ist. 

§ 172. Klasse II, got. biudan: 

béodan — béad — budon. — geboden. 

Grammatischer wechsel: 

céosan — céas — curon — gecoren. 
und contraction (§ 59) : téon — téah — tugon — getogen. 

Nach béodan gehen dréogan got. driugan, géotan got. giutan, 
léogan got. Uugan , cto^réotan got. uspriutan u. s. w. Nach céosan 
got. Jciusan gehen fréosan Meren ppp. oferfroren, hréosan fal- 
len, hréaSj gehroren] forléosan got. fraUma/n, -léas, -hiron, -loren; 
séoff'an sieden ppp. asoden, 

Statt éo haben il als praesensyocal : br4can got. br4kja/iif bugan 
got. biugan, ddfan tauchen, Vdtan sich neigen, scvfan nl. schuir 
ven , sMpan nl. sluipen , ségan saugen , supan saufèn u. s. w. 

§ 173. Klasse Hl, got. bindan: 

bindan — band — bundon — gebunden 
/•-metathesis §82: 

bi(e)rnan — barn, bsern — burnon — gebumen 

i(e)man — orn — urnon — 

tórinnan — — — 
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got. Mlpan: 

helpan — healp §26 — hulpon — geholpen 

gieldan § 30 — geald — guldon — ongolden 

r-metathesis § 82 : 

berstan — bserst — burston — forhonien 

got. -ilcom oder -ilgan: 

aseolcan § 27 — — — besolcen 

got. hwa%rhan\ 

hweorfan § 27 — hwearf § 26 — hwurfon — onhworfen 

got. ^fa%ht(m\\ 

feohtan § 27 — feaht § 26 — fabton — gefohten 

Grammatischer wechsel: 

weoröan — wearö — wurdon — geworden 

féolan § 63 — fealh — fulgon — befolen 

Nacb bindan gehen drmccm got. drigkan , findom got. finpan , 
mit schwachem -pr^&i, funde, aber mit starkem ^^^, fwnden; 
onginnam got. duginnan, bUnnan ans beUnnan got. afiinnan, sin- 
can got. sigqan , singan got. siggwan , stinean got. stigqan u. s. w. 
Von climban (mnl. cUmmen, cHven) begegnet ein praet. o/erclom, 
Bringcm got. briggan sieh § 196. 

Nacb heljpan gehen sweltan got. swiltan, belgan zümen, dei- 
fan graben, meitan schmelzen, swelgan nl. zwelgen, swellan 
Bchwellen u. s. w. Nacb berstan gebt ff'erscan got. priskan. 

Naeh hweorfan gehen beorcan bellen, beorgan bergen, ceorfan 
Bchneiden , sceorfam Bcbürfen, weor^pan got. wairpan u. s. w. 

Bregdan und stregdan stossen oft das g aus (§§ 64, 100): 
brëdan, 3 Bg. brlttj pt. bréd, brüdon, ppp. gebrogden = ge- 
bröden. 

Frignan -n frina/n got. fraihnan, praet. fragn (got. frah) 
[f rugnon, frugnen\ behalt das praesenssuffix -n anch in den 
übrigen formen. Desgleichen spornan [spearn, spurnon] nnd 
[murnan, mearn, murnon}» 

§ 174. Klasse lY, got. bairan: 

beran — bser — bsèron — geboren. 

Bcieran § 30 — scaer — scóaron § 30 — scoren (adj\) 

niman § 24 — • nam — n&mon , nóman § 24 — genumen 
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Nacli heran gehen hrecan got. briian, cwelcm sterben, helcm 
verhehlen, stelan got. stilan, teran got. tairan. Cuman got. qi- 
man bildet den optativ und das ppp. auch mit «-umlaut: 
hê cume, cyme\ cumen, ütancymen) das praet. sing. hat 6 aus 
dem plural: c6m, coom, pi. cómon § 24; daneben cuóm, cuómon. 
Von nimcm setzen einige forscher das praet. nom (neben nam) mit 
langem 6 (wie cóm) an. 

§ 175. Klasse V, got, forikcm: 

wrecan — wrsee — wrsecon — gewrecen. 

giefan § 30 — geaf — géafon — gifen. 

etan — «t (got. fret) — êton — (fr)eten. 

Grammatischer wechsel: 

cweSan — cwaeiS — cwaèdon — cweden. 

Qramm. wechsel und eontr. § 59: 

séon — seah — s&won — gesewen. 

Oontraction § 59: 

geféon, plion — pleah — gcfégon 

yö-praesens, got. h%dj<m\ 

biddan — bsed — bêdon — abeden. 

Nach giefan geht gietan got. (bi)gitan\ nach toreean: metan 
got. mitanj genesa/n got. ganisan pi. praet. genéson, wegan got. 
wigan , sprecan ppp. gesprecen , i/redan (aber got. trudan) u. s. w. 
Nach biddan gehen Ucgean und siUan, 

§ 176. Biasse VI, goi. faran: 

faran — fór — fóron — gefigu*en. 
Contraction : sléan — slóg (!) — slógon — geslagen, 
y^-praesens , got. haf jan : hebban — hóf — hófon — fthafen. 

»-infix , got. standan : standan — stód (!) — stódon — ...... 

Nach faran gehen hladan got. Alapan, dragan got. dragan, 
sacan got. sakan , scfejacan fliehen u. s. w. Aber spanan verloc- 
ken hat neben sp6n auch ein praet. spéon ; weaxan (got. wahsjan , 
wóhs) ausQchliesslich wéox, Nach sléan gehen léa/n, praet. I6h 
(aber sléa/n : praet. slêh aus slag) , chwéan got. pwahan. Zum praet. 
onwSc lautet das praesens onwacnan § 195. 

Nach hebban gehen noch hliehhan got. hlahjan, scfijeppan got. 
skapjan praet. scóp und scéop § 30, ppp. ge8c{e)apen] stappan 



/ 
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stapfen § 33^ swerian got. swaran, das aber ein ppp. gezworen 
büdet ! 

Part. perf. pass. mit (b neben a\ ütafcsren, forsacerif {ge- 
for- a)8hBgen, achwagen, ahafen] daneben formen nut a (§ 33). 

§ 177. Bednplicierende yerba. Die reduplication hat sich 
bloss bei hdkm erhalten, sieh § 181; léolc, léort , réordy ondréord 
Yon Idcan, Idètan, rédan, ondrddcm sind anglisch (urspr. mit ed). 

Got. haldan: healdan § 26 — héold, hiold — gehealden. 

Got. fdha/n : fón §§ 25 , 59 — fêng — gefangen. 

Nach hedldam, gehen fealla/n fallen^ wealdan got. waldan, 
weailan wallen , fealdan got. falpan , weakan walken. Nach fón 
gebt hón got. hdJum. Gangan ist im Aws. defectiy; sieh gém 
% 204. 

§ 178. Got. lêta^: liètan — let — forlsèten. 

So gehen noch rédan got. rédan, ondrédan sich fiirchten. 
Slépan büdet neben slep ein schwaches slépte; im praesens auch 
^ § 14: slapan (stark) neben sldpia^ (schwache II klasse). 

§ 179. Got. saian : s&wan § 72 — sêw — gesdwen. 

cn&wan — cnêw , cniow — oncn&wen. 
bl&wan — bléow — tóbldwen, 

/-umlaut in den nebenformen sdèwan (erinnerung an sdjan?) 
von sdwan und dem ppp. geff'réèwen := gechrdwen von ff'rdwam^ 
to throw. Crdioan to crow \créow\ und mdwan to mow begegnen 
nur im praesens; wdwa/n wehen fehlt. 

§ 18Ö. Got. hwojpan : blótan (got. blóian) — bléot — [■bloten\ 
Danach g^en. flówa/n to flow, growom to grow, rówoM to row, 
èpówcm gedeihen und, mit einem y^-praesens, wêpam, (got. schwach : 
wópjarif -idd), wéop, bewdpen, Aswógen erstickt zu swógam, (vgl. 
engl. swoon). 

§ 181. Got. Aaitan : hfttan — hêt(t) § 105 — (ge)haten. 

Daneben zweimal ein praet. AeAt (mit A als'hauchlaut? der 
gutturale spirant hatte AeoAt, der palatale spirant AieAt erge- 
ben § 47; oder AéAtI) So gehen noch Idcan got. laikan, léc; 
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scddan, scéadan got. skaidan, scêd neben seéad §30, 7, sedden. 
Nur swdpan hat swéop (nicht moêp), -swépen. 

§ 182. Got. Uaupcmy aukcmi hléapan — hléop — hléapen, 
éacen. 

So gehen noch béatan schlagen und héa/ivcm hauen. 

Dem starken got. bauany bauip entspricht ein part. praesens 
beende und ein ppp. gebiln\ dem schwachen bauan, bcmaida 
entspricht bügean (i. e. bHójan § 194), praet. b4de ppp. gebHd. 



DIE SCHWACHEN VERBA. 

Die erste oder jo-tdasse. 

§ 183. Von den kurzsilbigen behalten das (zu i vocalisierte) 
y nnr die stanune anf r und einige auf l, m, n, ch: beAelian , 
loerian, temian, c^enian, wreff'ian sieh §77; die übrigen gend- 
nieren (ausser in der 2. und 3. ps. sing. ind. ; sieh § 165, 5) 
den schlussconsonanten und stossen das j aus , sieh § 76. Bei 
den langsilbigen schwindet j (aber umlaut !), sieh § 76. Inter- 
vocalisches j bleibt in hUgan mnl. Uen § 79 ; aber get-^n unter- 
richten aus get^hjan\ pi. opt. getyn, ppp. get^d § 59,7. 

§ 184. Die 2. und 3. ps. sing. praes. ind. endigt nach kur- 
zer wurzelsübe auf -est , -eff' ; nach s und t tritt stets , wie ge- 
wöhnlich nach langer stammsilbe syncopierung des e ein : derian : 
Aë dereo^ ; ferian got. farjcm : hè ferech ; herian got. hazjan : he 
herech u. s. w. ; cnyssan: hè cnysch] hwettan nl. wetten: hè Awett; 
lettan got. latjan: hè lett; wênan got. wênjan: chü wénst neben 
wénestf &ê wênS' neben wênéff", dcèlan got. dailjan: hè délS^ 
neben ddèleff", fyllan: Aè fylff* •=. fylle9^\ cy9'an got. kunpjan: 
hè cychij^)) Icèdan leiten : hè lét u. s. w. nach den syncopierungs* 
regeln § 169. Auch einige kurzsilbigen wie secgan: hè seg9", 
sellan got. saljan: hè aelff" (neben selech); lecgan got. lagjcm: hè 
legd^ (neben legeff*) syncopieren öfters. 

§ 185. Das praeteritum (got. -ida) der ursprünglich kurz- 
silbigen endigt auf -ede : nerian : nèrede ; herian : herede ; chenian : 
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ihenede] cnyss<m\ cnysede; awecgan\ üwegede] fremmom\ f remede 
n. s. w. Aber nach stammen auf -t, -d immer syncope : hreddan : 
Aredde; lettan: lette; settan: sette u. s. w. ; Ucettan: Ucette; sdret- 
tan: sdrette u. s. w. Auch lecgan got. lag jan mid ff'icgan' sjnco- 
pieren: legde, ppp. èelëd §64; ff'igde neben ff'igede. 

§ 186. Das praeteritum der ursprünglich langsilbigen syn- 
copiert das e der endung -ede (got. -ida): gemination wird ver- 
einfacht (§§ 71, 105): stieran got. stiurjanx stierde] fyllan got. 
fulljan: fylde\ demon got. ddmjani dêrnde] cennan got. Jcannjan: 
cende; hienan got. haunjani Mende; Adèlan got. hailjan: Aélde; 
aliefan got. mlavijan: aliefde; cychan got. ktmpjanx cychde; 
'hrédan got. braidjan : hrêdde u. s. w. ; ahnlich getyn (§ 59, 7) 
untemchten : getyde aus gituAida. 

Getriewa/n vertrauen: getriewde, Aber gierwan, smi{e)rie)wan 
und sierwan neben sierian: gi(e)rede = gerede, 8i(e)rede , 8mi(ey 
rede § 73, 4. 

Sübenbildende liquida ist selten: chrysman ersticken: 9'rysmde; 
wyrsman eitem: wyrsmde {wyrmsde)] siglan, seglan segeln: siglde, 
seglde, daneben sigelede, wie timbran got. timrjan: timbrede; byt- 
lan to build : bytlede ; gebiecnan anzeigen : geb{{e)cnede u. s. w. 
Syncope des n in nemna/n got. namnjan: nemde, 

Nach stimmlosem wurzelauslaut {p, c, t, ss, ff) wird -de zu 
-te verscharft (wie im Niederlandischen) nach §191B; slêpan 
(oben §178): sldèpte; drencan got. dragkjan: drenete; gemetan got, 
gamót^'an : gemêtte ; \cyssan kussen : cyste (vereinfachung der gemi- 
nation § 105, 3), Uexan leuchten : Uexte"] u. s. w. 

Nach consonanten werden -dde und -tte zu -de, -te: sendan 
got. sandjan : sende ; gelcèstan got. galaisijan : gelcèste u. s. w. 

Oleccan schmeicheln und die verba auf -Icècean wie néaldècean 
sich nahem , haben im praet. ólecte neben SleAte , néalêcte neben 
-IdèAte § 99. In anderen quellen begegnen üAte = ücte von iecean 
vermehren, auch ppp. geieAt =: geieced ; ff'ryccean drücken ihryAte 
= chrycte u. s. w. 

§ 187. Das participium praeteriti endigt in unflec- 
tierter form auf -ed. In der flexion bleibt das -e nach kurzer 
wurzelsilbe : fremnum, gefremed -e, -a, -um, -ne, -re u. s. w. Aber 
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regelmassig syncope nach d, t : settan : geset , gesette , -an u. s. w. 
Die langsilbigen syncopieren gewöhnlich in den flectierten for- 
men nach der § 186 gegebenen regel: desenean senken: ieêetir 
eed, besenete u. B. w. ünsyncopierte formen von wurzeln auf d, t 
erscheinen fast nie: befmtan, befast, -e, -a, -wn etc. 

§ 188. Bin praeteritum und part. praet. ohne das ableitungs- 
suffix 4- bilden einige stamme auf ^, e, l: 

a) brengecm neben bringan (got. briggan , brdhta) : bróhte , ge- 
brokt \ byegean (got. bugjan, bauhta): bokte, gebokt, 

b) sêcecm (got. sókjan, sóktd): sókte, gesókt; wyrcecm (got. 
waurkjan, waurkta): workte , geworkt) chencean (got. pagkjan, 
pdkta): chókte, gechókt) cf^yncean (got. pugkjan): chUkte , gechukt', 
ahnlicli im Ags.: leccean befeuchten: le(d)kte; reccean erzahlen: 
re{a)kte, gere[a)kt\ streccean strecken: [stre(a)kte^; w(r)eccean 
wecken: weakte, aweakt; gerécean erwerben: gerdhte neben ge- 
rekte ; técean to teach : tdkte = tékte, betdkt = getêkt, In andem 
quellen cweccean, dreccean und bepdèeean, Zu rokte lautet das 
praesens reccean § 99. 

c) cwellcm tödten: cwealde, acweald; sellan to sell: salde neben 
aealde, gesold neben geseald;- stellan stellen : stealde, asteald neben 
omteled; tellan, tealde, geteald neben geteled. 

Anm. Die formen mit innerem e statt ea haben das e wohl dam praesens 
entlehnt. 

§ 189. Der kurzsilbige imperativ endigt im sing. auf -e*, 
settan: sete; der langsilbige wirft regelmassig die endung ab 
(§ 68): féran fahren: f ér; gekïeran: gekür; gïeman: gïem; aUesan 
got. uslausjan : alies u. s. w. Oierwan bat gegierwe neben gegier , 
wie lére, sende neben lêr , send von kèran, sendan. 

§ 190. Paradigma der y^-stamme : got. kazjan, wênan. 



Praes. ind. 


sing. 1 berie 


firemme 


wéne 




2 berest 


firemest 


wên(e)st 




3 bere5 


firemeS 


wén(e)S 




plur. heriaS 


firemmaS 


wènaS 


Praes. opt. 


sing. herie 


firemme 


wêne 




plur. herien 


firemmen 


wenen 



§ löa 
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Fraea. imp^ sing. 2 here 
plur. 2 keria^ 



firemd 
firemniatS 



wén 
wènaS 



Praes. inf. : nerian, fremman, wênan. Part. praes. : neriende 



u. 8. w. 

Praet. ind. sing. 1 herede 

2 hierede6(t) 

3 herede 
plur. heredun, -on 

Praet. opt. sing. herede 

plur. hereden 



firemede 
frem6des(t) 
firemede 
firemedun^ ^n 

fremeèe 
fremeden 



wende 
wênde8(t) 
wende 
wèndun, -on 

wende 
wenden 



Part. praet.: gehered, gefremed, gewênedr 



Die zweite oder öjo-klasse (got. satbón), 

% 191. Das 6 der ungekürzten form -6jo- im praesens findet 
sich (ak zweiter component des diphthongen) in den verba con- 
tracta fréogean befSreien , twêogecm zweifeln^ ans frijójan, twehó- 
ian. Bei den verba contracta mit guttnralem stammvocal oder 
diphthong wird das 6 verschluckt (§ 59, 8): scoASjan wird zu 
sc6ge<m beschuhen, amauhójan zu sméagean nachdenken, chrauójcm 
zu chréagecm achelten. 



§ 192. Die uncontrahierten verba sehwSchen das o zu i; aus 
'ójcm wird -yan, geschrieben -igem = igecm, (§ 79); daneben 
erscheint auch -ian. Auch den got* verba auf -a/n, -aida eni- 
sprechen im Ags. verba auf -igeo/ti aus ójan (also mit übertritt 
von der ai- in die (^klasse): hwilian got. Aweilo/ti, Udan got. 
leikan i scamian got. êiaman u. s. w. 

Ausstossung des i ist selten: hergan und hergecm verheeren 
neben h€ri(jgé)an, tilge opt. zu tiU{^é)an streben, Ivf ge opt. zu 
Ivfigean lieben, neben ülige^ Iwfige. Ebenso geUorngen zu geUor- 
nian lernen § 195. Pkgean. spielen steht isoliert, plur. praet. 
filegedon. 

6 



7è 



§ 193. 



§ 193. Die 2. nnd 3. ps. praes. ind. auf -a8(f), aff* und die 
2. sg. praes. imper. auf -a entsprechen den zweisilbigen got. 
formen auf -os, -óp und -o. Das praet. und p pp. werden von 
einem stamnie auf -o gebildet; im ags. bleibt o (gekürzt) oder 
es geht in a, «^, in offenen silben auch in e über. 

§ 194. Ein part. praesens auf -ende statt -igende ist belegt 
von chearfiani chearfende) von swigian (êugian) erscheint mit 
langem i: swigende, swiggende (§ 17). 

Paradigma der öjo-stïmilie : 

Praesens Ind. Sing. 1 



Sréage 

2 ëréast 

3 «réa« 
Plur. 1—3 «réag(e)a« 

Opt. Sing. 1 — 3 tSréage 
Plur. 1 — 3 tSréagen 
Imper. Sing. 2 ff'réa 

Plur. 2 8réag(e)a8 

Inf. Sréag(e)an, la8i(ge)an. 

Gerundium : tó Sréag(e)anne, -onne, -enne u. s. w. 
Part. praes.: Sréagende, laSi(g)ende. 
Participium praeteriti: geÖréad, gelaÖod. 

Praeteritum Ind. Sing. 1 Sréade 

2 8réades(t) 

3 8réade 
Plur. 1 — 3 Öréadon 

Opt. Sing. 1 — 3 Sréade 
Plur. 1 — 3 Sréaden 



la5i(g)e 

laSast 

laSaS 

latSi(ge)a5 (-ige wë, gê) 

laSi(g)e 

la8i(g)en 

laSa 

Ia8i(ge)a8 



laSode, -ade, -ude, -ede 
la8ode8(t), -adesCt) 
laSode, -ade, -ude, -ede 
laSodon, -adon, -edon 
laSode, -ade, -ude, -ede 
I laSoden , -aden , -eden 



Die verba auf -niaii. 

§ 195. Die gotischen verba auf -nan, -nóda sind bis auf on- 
wacnan auch im praesens zur zweiten klasse übergetreten : leor- 
nian lernen, leornode, geleornod ; ahnlich geéacnian empfangen. 



§ 195. 
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Onwacnan erwachen stimmt aber zur got. conj.: 3 sg. onwcecnec/^, 
opt. onwcecne, -en; praet. awacnede (aus -ode?), daneben das 
starke praeti onwoc (§ 176), 



Die dritte oder êjo-klasse (got. habcm). 

§ 196. MögKcherweise haben ff^u hafst, hè hafch, hè sagff' 
(got. habais y habaip , ahd, sagêf) spnren der êjo-^eiion bewahrt. 
Sonst sind die (?;Vverba entweder ganz (§ 192) oder bloss 
in der 2. und 3. ps. sing. ind. praesens nnd der 2. ps. sing. 
imper. zur II klasse übergetreten ^) nnd bilden die übrigen 
praesensfonnen von einem yo-stamme (also geminierte conso- 
nanz!) und das praet. und ppp. ohne zwischenvocal auf -de, -d 
(sieh § 197). So entstanden auch doppelformen wie fylgecm und 
folgian mit vollstandiger ^c?- und o;Vflexion: 3 sg. fylgif', fol- 
gaff* f pi. fylg{é)aih , folgiacf' , o^^» fylge ^ folgie y imper. /olga, 
praet. fylgde, folgode. 



§ 197. üabhan (ahnHch 


nahban § 94) und Ubham^ flectieren 


gendermassen : 










Praesens, Ind. Sing. 1 




haebbe 




Ubbe 


2 


haÊis(t) 


bsefet 




liofast 


3 


bafaS 


hsefé 




liofaS 


Plur. 1- 


-3 habbaS 


haebbaS 




HbbaS 


Opt. Sing. 1- 


3 


hsebbe 




Hbbe 


Plur. 1- 


-3 


hsebben 




libben 


Imp. Sing. 


hafa 






liofa 


Plur. 


habbaS 






Ubbach 


Infinitiv; habban, libban. 








a 


Qerundium: tó habbanne, 


-enne, tó libbanne, -enne. 




Part. praesens: hsebbende, 


libbende, lifgende, lifiend 


e. 


Praeteritum : Ind. Sing. 


— 


hsefde 




lifde 


Plur. 


— 


haefdun , 


-on 


lifdon 


Opt. Sing. 


— 


haefde 




lifde 


Plur. 


— 


haefden , 


-on 


lifden 



1) Anders Sievers, Beiir. 16, 261. 



74 § 198- 

§ 198. (For)hycgeaah bildet eine 3. sg. -hygeih neben -hoga^' y 
pi, 'Aycg{é)a9'] praet, -hogde neben -hogode, ppp. -hogod* OeirSr 
toicm, praet. êc getruwode, -ode neben ^ getrümdes, pi. gdriwe- 
don f ppp. fortruwod, Bihtan verfassen, stihtan anordnen und 
fultumcm, -eman haben auch praesensformen nach der II. klasse 
und ein praet. auf -ode, -ode. 

§ 199. Secg(é)an (êcecgean) to say (§ 196) bat im praet. scegde, 
séde, im ppp. gescegd, gesêd (§64). 

§ 200. Gefecc(e)an aus ge/etjcm (§ 91 A) bat ein praet. gefeUe^ 
ein ppp. gefett. Nicht im Aws. belegt ist das praet. iad. ie 
feccCi 9%feta8t, hê fetacf', wë gefecceach. 

§ 201. Statt einer dem got. (at)augj(m entsprecbenden form 
*ïegan, *êgcm (§ 79) begegnet iewan (aus auwjan) neben êwan 
(letzteres im praesens nicht belegt) § 42, 2 ; daneben nach der 
II klasse éoman und eine compromissbildung éowan^ ïotoan: 

3 sg. : iew(e)9' neben iowaih, éowaih, éowech; opt. iewe neben 
éowige ; 

3 pi. : ïfejwao^ neben éowiaê^j 

praet.: ïewde füdej, off'éwde neben éovfde (kein éowodej; 

ppp.: ge-, oêHewed, off'éwed neben geéowad, geéawedf 



Anomala und defectiya. 

§ 202. Ueber bringan neben brengfejan sieh § 188. üeber sld- 
pan §§14, 178; vïber findcm praet. /«»rfd §173; über sivugian, 
swigende §194; über bilgean sieh §182. 

§ 203. Dón thun, t6 donne, p. praes. dónde, praes. ind. 
ie dó, [cHl déaf], Aë déê^ (aus dd-iêt, dó4p), wê, gë, hie d6ih (aus 
dóach), imper. dó, dó9', opt. dó, dón. Daneben seltene uncon- 
trahierte formen p. praes. doende, opt. dóe. Das praet. ist 
df/de, das ppp. gedón (mit urags. ó, nicht é), Haufig doppel- 
schreibung doon, dooch, doo , gedoon. 



§ 204. 75 

§ 204. Qdn = gongcm, t6 gdnne = to gongcmne^ -ennCj p. p r a e s. 
ga^gende (kein gdnde), praes. ind. 3 sg. gdèch (nicht gengech\ 
pi. gdch -=1 gongach, imper. gd-=^gang, gdch := gonga^ , opt. gd, 
gdn = gonge^ gangen, p p p, gegdn = -gonzen, Haufig doppelschrei- 
bnng: g<mn, gaa, Praet. éode got. iddja. 

\ 205. \WiU(m\ got. wiljan, p. praes. mllende, ind. praes. 
ie mlle, cHl wilt, Aë loille = wile, p 1 n r. mllaff' fwiellaff'J, opt. 
mlle (wielle) , praet. wolde (walde). 

Oomponiert mit ne: ind. ie nylle = nelle, Aë nyle, nylle, nele, 
nile , plur. nyllach, nellach, opt. nylle, nyle, nele; pt. nolde, 

§ 206. Bïon, béon sein, tó hionne , béonne, ind. praes. ie 
éom (zweimal éam), êHl bist {bis chu) == ff^ art, ea/rt, hë biih ^=^ 
is, p 1 n r. bïoff' , beo ff' = sint , sient , sindon , siendon , -un , an ; 
opt. bio , béo=-si, sie. Das praet. was =^ was, wéron von we- 
san, Mit ne componiert: nis er ist nicht, praet. n(zs = nas, 
néfon u. s. w. 



Die praeterito-praesentia. 

§ 207. Die praeterito-praesentia sind (znm theil mit 
nmlaut im optativ): 

1) ann ich gönne, opt. unne, praet. uffe. 

2) \dK\ got. aih, pi. dgon, opt. dge , praet. dhte, 

3) can(n), eon(n) got. iann, chü cans, pi. cunnon, opt. cunne, 
pt. cilffe, ppp. céff als adj. 

4) dear(r) got. dars, p 1. durron, opt. durre = rfj^rr^, p t. dorste. 

5) »i<:p^ got. »Mi;^, ffü meaht, pi. magon, opt. we^fy^, pt. meahte 
(mehte), in andern quellen [mihte'], 

6) ^^-, ö/-, onman (-mon) got. gaman, chü gemam^st, -sff, p 1. ^^- 
munan neben gemunach ! imper. gemun, gemnnaff, opt. gemyne, 
gemtme, praet. gemunde, In f. ^^-, onmunan, tó gemunanne, 
p. p r a e s. gemunende, 

7) ind. [»io^, ö^ wo*^], «7^, Me móton, opt. wïo^^, pt. móste, 

8) *c^a/ (scealt) got. *ia/, (^-ö scealt, pi. sculon, sceolon, opt. 
*eyfe == sci(é)le, selten *c««fe, praet. scolde, sceolde (zweimal 
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